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Die italienifth -griechifihe Kriegsgefahr
Eingreifen der Großmächte .

Parts . 30 . Augufl . lhavas . ) Die Lotschafterkonferenz hat

heute früh befchlosien , ein Sollekkivkelegramm nach Zllheo zu schicken .
in dem die franzöfifche , die euglifäze und die italienische Regierung
mit aller Energie , die der Ernst der Umstände erheischt , gegen das

ilitentat proteslicrea . dem die italienische Grenzkommission in

Albanien zvm Opfer gefallen ist . 3n dein Telegramm wird die

griechische Regierung ausgefordert , eine Untersuchung über die Um¬

stände einzuleiten , unter denen des Aktental geschehen ist .

italienische Rüstungen .
Mailand , 39 . August . ( TU. ) Der „ Seeotn " meldet , daß die

italienische Flotte in Tarent Beseht zur sofortigen Mobil -

machung erhalten habe . 12 Kriegsschiffe find bereits I » voller

Kriegsansrüstung mit versiegeltem Befehl nach dem pyräus ab -

gegangen . Sollte Griechenland nicht innerhalb der gestellten
Frist , man spricht von 48 Stunden , antworten , so werde Italien vor -

gehen . In diesem Falle sei die vesehung einer Insel cdcr

griechischen Fcstlandgebicts zu gewärtigen . Nach der . Epoca " sind
seruor ein Znfanteriereziment sowie Sanitätstruppea und Sara -

blnerleableilungen zur Einschiffung in Tarent bereitgestellt�
worden . Die Regierung mahnt die presse in Anbetracht der Lage '

zur Zurückhaltung . Es dürfen tckme Rachrichten mehr über

Truppen - ond Schisfsbewcgnngen verösfeuksicht werden .

Anrufung öes völkerbunöes :
eondon , 30. August . ( TU. ) Aus Athen wird geineldct , daß der

griechische Ministerpräsident Gonatas in einer llnierretsting die Ansicht
öusjerte , die Mörder tomiten nur A l b a n i e r sein , und er glaube
nicht , daß dieser Zwischenfall die guten Beziehungen zwischen Griechen -
land und Italien zu beeinträchtigen geeignet sei . Nach einer weiteren

Athener Meldung soll die griechische Regierung fest entschlossen sein ,
sich erniedrigende SühnebÄnngungen von Italien nicht
bieten zu lassen und zur Beilegung des KonstiVes den Völker -
bimd anzurufen .

Volkerbunö und Europakrise .
Msbald nach der Kopsnhagener Tagung der Interparla -

menlarischen Union hat deren schwedische Landesgruppe
ihrer Regierung nahegelegt , die bevorstehende Völkerbund -

sitzung mit der Reparationsfage zu befassen . Nun meldet der
Londoner Korrespondent des Pariser „ New Dort Herold " ,
man nehme an , daß auf der nächsten Tagung der Völkerbund -

Versammlung eine neutrale Macht die Reparations -
frage auswerfen werde . Die englische Regierung würde m

diesem Falle , wenn nötig , sich über ihren Standpunkt aus -

sprechen , jedoch nichts weiter unternehmen .
1-

Dem Manchester Guardian " zufolge ist es wahrscheinlich .
daß Baldwin und Poincars zusammentreffen
werden , bevor Baldwin Frankreich verläßt . Es werde er -
wartet , daß Poincar6 zu einer derartigen Zusammenkunst
einladen werde .

Italien unö Sie Ruhrfrage .
Rom , 39 . August . ( Agenzia Stefani . ) 1 Mussolini äußerte sich

im Ministerrat über die Ruhrfrage und erinnerte dabei an seine Er -

klärimgen vom 3. Juni im Senat , in denen er Italiens Stellung -
nähme in folgenden vier Punkten festlegte :

1. Deutschland kann und muß die Smnme bezahlen , die all -
gemein angenommen zu werden scheint und weit hinter den vielen
Hunderten von Milliarden zurückbleibt , von denen man un -
mittelbar noch dem Wafsenstillstand sprach .

2. Italien kann keine Veränderungen terri -
torialer Art zulassen , die z » einer politischen , wirtschaftlichen
und militärischen Vorherrschaft führen würden .

3. Italien ist bereit , seinen Anteil cm den Opfern zu brin -

gen , die notwendig wären , um das Wirtschaftsleben Europas
wiederherzustellen .

4. Die italienische Regierung vertritt heut « mehr denn jemals
die Ansicht , daß die Probleme der Reparationen und der inter -
alliierten europäischen Schulden eng miteinander zusammen -
hängen und in einem gewissen Sinne voneinander abhängen .

Mussolini fügte hinzu : Was den ersten Punkt anbetrifft , so hat
man als eine mögl . che Zahl die Ziffer von

» 0 Milliarden

genannt , die in der Denkschrift der italienischen Regierung stand .
Hinsichtlich des zweiten Punktes , der sich auf territoriale verHerr -

fchaftsplän « bezieht , besagen die Erklärungen Poincares , daß

sein « Politik solche Ziele nicht verfolge , wohl aber daß die Be -

segung der Ruhr «ls eme Pfandnahme im Hinblick auf die Vor -

fehlungen Deutschlands gevechtfertigt sei . Neue Tatsachen liegen

nicht vor , wie es «ine ausdrückliche Erklärung Englands hätte

sein können , daß es bereit wäre , die Schulden zu st r c i ch « n, so daß

die Alliierten im entsprechenden Verhältnis Deutschland
hätten Zugeständnisse machen können , oder wie es eine Erklärung

Deutschlands gewesen wäre , daß es auf den passiven Wider -

stand verzichte . Die einzigen neuen Totsachen sind daher , daß

das Kabinett Stresemann ans Ruder gekommen ist , und daß B e l -
g i « n m seiner Note an England eine gewisse Sonder st ellung
eingenommen habe .

Musiolim erklärte zusammenfassend :
1. Jede alliierte Macht nimmt künftig ihr « besondere

Haltung ein .
2. Indessen wird jede dieser Mächte sich davor hüten , in ihrer

Hallung zu weit zu gehen , daß dadurch ein e - ndgülliger und nicht
wieder gutzumachender Bruch der Entente entstehen könnte .

3. Die Lage hat sich ste i ch t gebessert .
4. Die belgische Note nähert sich, wie dies aus den Schrift -

stücken hervorgeht , der italienischen Aussafsung .
5. Die Möglichkeiten für eine Regelung haben sich etwas ve r -

mehrt , ober man darf sich nicht der Illusion hingeben ,
daß diese Regelung nah « bevorsteht .

Die Repcrrationssrage wird , wenn sie gelöst sein wird , bis zu
einem gewissen Grade aus lang « Zeit hinaus über das Schicksal
Europos bestimmen . Gewollig « Interessen stehen auf dem Spiel ,
und obwohl Deutschlands innere Lage immer noch
schwierig ist imd die Besorgnis aller Völker Europas groß ist ,
besteht

kein Grund , an einer bevorstehenden Regelung des Problems
zu verzweifeln .

Mussolini schloß : Italien hat aufs eifrigste an der diplomatischen
Aktion der lltzten Zeit teilgenommen , und wenn es auch nicht
ollein den Verlauf der Ereignisse entscheidend bestimmen konnte ,
so wird es doch im gegebenen Augenblick das Gewick »! seiner Stimme
und seiner Aktion gellend machen , damit «in « Lösung gesunden
wird , welche den nationalen Interesien Italiens Rechnung trägt und

Deutschland eine Zahlung auferlegt , die gleichzeitig gerecht ist
und ein Ehaos in Deutschland verhindert .

dessen Rückwirkung für ganz Europa verhängnisvoll
wäre

_

Polens Gestbast mit Amerika .
tZtt - Millioncn - Tollar - Anlcihe . — Regierungsuuibildung

Warschau . 39 . August . ( Mtb . ) Die Umbildung des Kabinetts
W i t o s ist jetzt endgültig befchlosien . An die Stelle des Finanz -

Ministers Linde tritt der frühere Handelsminister K u ch a r s k i:

doch soll Linde noch als Finanzminister das Abkommen mit der

Margan - Dant über eins Anleihe von 159 Millionen Dollar zur
Wiederherstellung der polnischen Währung unterschreiben , dos kürz -
lich abgsschlosicn wurde . Als Nachfolger für den Handelsminister
gill der Abgeordnete S z y g l o w s k i von der Wllos - Grupp « . Außer -
dem sollen noch drei ander « Posten , der des Arbeitsministers , des

Unterstaatssekretärs im Arbeitsministerium und der des Eisenbahn -
Ministers neu besetzt werden . Die Umbildung wird auf deutsch
feindliche Treibereien zurückgeführt .

Die Linkspresse greift die Regierung wegen der 159 - Mil -

lionen - Anteih « scharf an und behauptet , die Regierung Hab « Polen
an Amerika verkauft , nur um sich selbst am Ruder zu hatten . Die

Sicherheiten für die 159 Millionen Dollar bedeuteten den Verkauf

ganz Polens . Die 159 Millionen würden für eine neue Notenbank

nicht ausreichen , sondern es müßte , um den Geldbedarf zu decken ,
viel mehr Geld gedruckt werden , so daß auch das neue Geld bald
entwertet sein würde .

Stachelöraht unü Gräben .
Darmstadl , 89. August . ( Mtb . ) Der Delegierte der Rheinland -

konnnission im Kreise Groß - Gerau macht in einem Schreiben
an das dortige Kreisamt bekannt , daß die Postenlim « der Ver -
kehrskontrolle m der Nacht vom 31 . August zum 1. Sep -
tember nachts 12 Uhr näher an die Grenze des besetzten Gebietes
gelegt wird . Zur Vorbereitung der Absperrung hat ein Kommando

farbiger Truppen gestern an dar Gvenze Erdwälle auf -
geworfen und rechts und links davon Stacheldräht « ge -
zogen . Die Bahnstrecke nach Darmstadt wurde in der Nähe der

Blockstation Birnbaum auf etwa 25 Meter von den Franzosen auf -
gerissen und dadurch unfahrbor gemacht .

Münster , 39. August . ( Mtb . ) Durch die Gemeinden Lind «
an der Ruhr , Stiepel und Weitmar südlich von Bochum
wurde die Straßensperre von 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh
verhängt und die Schließung sämtlicher Lokals angeordnet . Angeb -
lich wurde ein französisches Lastauto durch ein über die Straße ge -
spanntes Seil umgeworfen .

In Wattenscheid bei Bochum hat der französische Kom -
Mandant wegen auf der Zeche „ Holland verübter „ Sabotageakte "
die Schließung sämtlicher Lokale befohlen mck> die Aus -

lieferung der Täter verlangt .
Münster . 39. August . ( Mtb . ) In Vohwinkel werden weiterhin

Leute mit alten , vor dem g. August abgcstempellan englischen
Geleitscheinen von den Franzosen angehallen . Auch neue ,
in Köln ausgestellte Geleitschein «, die das gleich « Datum tragen ,
werden beanstandet . _

Reichskanzler Stresemann wird den zugesagten Besuch in

Stuttgart am kommenden Tonntag , den 2. September , auZfühien .
— Das Reichskobinett beriet gestern Donnerstag mehrere Stunden

lang über die innen « und außenpolitische Lage .
Aus Irland liegen bisher folgende Resultate vor : RegierungS -

parter 27 , Unabhängige 7, Republikaner 9, Bauernpartei 4,
Arbeiterpartei 4.

Deserteure öer Steuerftont .
Der Umfall der Deutschnationale » .

Man berät im Reichstag die neueng. August 1923 .

Steuervorlagen :
Hergt ( Dnat . ) : Das uns vorgelegte Wirischafisprogramm muß

rasch und ohne Bedenken , ohne Feiischen und Abhandeln , erledigt
werden , es muß im Gegenteil mit vollen Händen die Opferwillig -
keit znr Tat gemacht werden !

lieber das Ruhropfer hinaus sind wir bereit , Aufwendungen
im Sinne eines allgemeinen Arbeitgcberopfers der Industrie und
der Landwirtschaft zu machen , aber vernünftig muß dieses Opfer
umgestaltet werden . Die Frage der W e r t b e st ä n d i g k e i t hat
die Regierung großzügig angeschnitten . Den Dalorisierungsgedanken
haben wir ja in das Parlament Hineinetragen . Mit dem völligen
Uebergang zur Wertbeständigkeit würde freilich die Papiernmrk
gänzlich ruiniert und die Teuerung noch erhöht , ober dennoch liegt
darin ein erheblicher Vorteil für die deutsche Wirtschast . Wir
wollen jedock ) nicht vergesien , dag alles , was hier für unseren wirt .

schaftlichen und finanziellen Wiederaufbau vorgeschlagen wird , nur
Stückwerk ist . Di « Inflation ist die geringere Ursache der Mark -

entwertung ; so riesenhaft sie erscheint — an der Geldentwertung
gemessen ist sie gar nicht so groß . Man überschätze nicht , was hier
auf wirtschofts - und finanzpolitischem Gebiet gescheiten kann . Wir
wollen einfache Steuern , damit endlich Geld in die Kassen kommt
und nicht nur immer neu « Vureauarbcit eingeführt wird . Unsere
Währung ist abhängig von der Handels - und Zahlungsbilanz und
rvn dem Vertrauen der Welt . Da gilt es , die Axt an die Wurzel
zu legen . . . wir erklären hiermit , daß wir im Sinns des Reichs¬
kanzlers den uns vorgelegten Doriagen , diesen kriegsmoßnahmrn .
vorbehaMos zustimmen werden . ( Stürm . Beifall rechts . )

19 . Zlugust 1923 . Zweite ' Lesung der Steuervorlagen .
Obcrfohren ( Dnat . ) gibt als Versitzender des Stcuerausschusies

im Namen des Zentrums , der Deulschnationalen , der Deutschen
Volkspartei , der Demokraten und der Bayerischen Volks .
parte ! folgende Erklärung ab : Der Zlusschuß hat in eingehender
Beratung die von der Reichsregierimg vorgelegten Steuergcsetz -
entwürfe , sowie den dem Reichsrat als Initiativantrag zugegangenen
Gesetzentwurf über die Besteuerung der Betriebe erledigt . Die
Fassung , die jetzt vorliegt , ist das Ergebnis der einstimmigen
Annahme dieser Gesetzentwürfe durch die Ausschußmitglieder
sämtlicher Parteien mit Ausnahme der Kommunisten - die erfolgt
ist unter vollkommener Uebereinstimmung mit der

Reichsregierung . ( Cuno - Hermes . Red . d. „ Vorwärts " . ) Die

schwierig « Lage , in der sich unser Vaterland befindet , und der eni -

schlossene Wille , schnell und wirksam zu Helsen , hat dazu geführt ,
daß schwere Bedenken , die von den einzelnen Parteien von ver -
schiedenen Gesichtspunkten ausgelM , gemacht worden sind , zurück -
gestellt wurden hinter dem großen politischen Ziel «, durch ent¬
schlossene Mahnahmen der Rot des Vaterlandes zu steuern . ( Bei -
fall . ) Dieser Beschluß — auch darüber waren sich alle einig —
bedeutet nur «inen ersten Schritt auf dem Wege zur Lösung der

Finanz - und Wührungsschwierigkeiten , soweit das deutsche Volk
dazu allein imstande ist . Im Namen der Ausschußmitglieder der

genannten Parteien , die sämtlich getragen sind von der Ueberzeu -
gung , daß nicht Worte , sondern Talen jetzt notwendig sind , bitte
ich das Hohe Haus , die vorliegenden Steuergejetzentwürfc in der

Ausschußfassung ohne Debatte möglichst e i n st i m m i g an -

zunehmen . ( Beifall . )
28 . August 1923 . Der Landesverband der Deutschnatio -

nalen versammelt sich im Reichstag und erklärt nach Vor -

trägen der Herren Hergt , H e l f f e r i ch u. a. folgendes :
Der kürzlich beschlosienen außerordentlich harten

steuerlichen Belastung aller Erwerbsstände haben wir
nur zu dem Zwecke zugestimmt , die verstärkte Durchführung
des Abwehrkampfes an Rhein und Ruhr und die Sicherung der

Staatsordnung im Innern zu gewährleisten .

Diese Voraussetzung ist heute nicht mehr gegeben .

Inzwischen hat die Zersetzung der deutschen Wirtschaft Verhängnis -
volle Fortschritte gemacht , welche die

llndurchsührbarkeil und Untragbarkeit der übereilt beschlossenen
Steuern

von Tag zu Tag deutlicher hervortreten lassen . Deshalb ist in
eine sofortige Nachprüfung der Steuergesetze ein -

zutreten . Zunächst sind ihre bedenklichsten Auswirtungen zu ver -

hindern . Deshalb fordern wir :

a ) umfassend « Stundungen der Steuerzahlung bei Lei -

ftungsunsähigkett , bei landwirtschaftlichen Steuerpflichtigen bis zur
Einbringung der verspäteten Ernte :

b) Ermöglichung der Steuerzahllmg der Landwirtschaft durch
Leistung in natura zu angemesienen Preisen ;

c) Weitgehende Anwendung des Hgrteparagraphen
und Aufhebung der rigorosen Anweisungen der Finanzämter .

29 . August 1923 . Gegen die Forderung des „ Vorwärts " ,
alle Devisenbc sitzer zur Deklaration heranzuziehen und ihre
Devisen gegen Hergabe wertbeständiger Anleihe in die Bcr -

sügungsgewalt dss Reiches zu bringen , schreibt die deutsch -
nationale „ Krcuzzeitung " : > -

Mit größerer Frivolität sind wohl selten Freiheit und

Volks recht bekämpft worden . Die Beweisführung , daß der Devisen -

besitz den — Besitzer schädigt , funkelt geradezu von Brillanten :



Schmock hat sich selbst Lbertrossen . Wie oft in de ? Woche soll
„erklärt " worden ? Wie viele Beamte — selbstverständlich aus
dem internationalen Lager — neu anzustellen , um den roten Zucht -
hansstaat einzttsühren ?

Taktische Schwenkungen sind im politischen Leben unver -

weidlich . Aber ein so katastrophaler Umfall im Grundsatz -
l i ch e n , wie ihn die Deutschnationale Partei in weniger als
drei Wochen vollzogen hat , ist wohl noch nie in der Geschichte
der Parteien erlebt worden .

Die Steuern , um die es sich hier handelt , sind , wie

aus den oben wiod ergegebenen Zitaten klar hervorgeht , genau
dieselben , die von der Regierung Cuno - Hermes befür -
wortet worden sind , dieselben , denen die Deutschnationale
Partei vor einigen Tagen begeistert , in ihrem patriotischen
Opferwillen sich spiegelnd , z u st i m m t e I Heute ist der

patriotische Opferwille zerstoben und oerflogen , heute beschul -
digt sich die Deutschnationale Partei selbst , übereilt gehandelt
und Steuern beschlossen zu haben , die „ untragbar und undurch -
führbar " sind !

Die Poraussetzungen , unter denen die Deutschnationalen
den Stcuervorlogen zustimmten , sollen nicht mehr gegeben sein .
Warum ? Weil etwa an die Stelle der Regierung Cuno -

Hermes die Regierung Stresemann - Hilferding ge -
treten ist ? Wenn dem so ist , bitten wir um nähere Erklärung !
Denn es ist sehr wertvoll , zu wissen , ob die Deutschnationalcn
die Bewilligung von Mitteln , die das Reich braucht , um i n
schwer st er außenpolitischer Bedrängnis aus -

zuhalten , davon abhängig machen , ob die Regierung nach
ihren Wünschen zusammengesetzt ist .

Die Zersetzung des Wirtschaftslebens ist weiter st . rt -

geschritten . Richtig ! Die völlig bedenkenlose Kreditwirtschaft
der von den Deutschnationalen begünstigten Cuno - Regierung
hat sich noch schlimmer ausgewirkt , als befürchtet wurde . Die

Lage ist nahezu katastrophal . Ist das die richtige Situation

für eine sich „ national " schimpfende Partei , feierlich beschwo -
rene Zusagen der Opferbereitschaft zurückzuziehen ?
Müßte sie nicht gerade jetzt erklären , daß die Opfer verdoppelt
und verdreifacht werden müßten , um das Aeuherste abzu -
wehren ?

Die Ernte ist gut , sie ist sogar ausgezeichnet . Lebte w den

Kreisen , die das Wort „ national " gepachtet haben , nur ein
Teil der Opferbereitschaft , die sie am 9. und 19 . August in
tönenden Worten verkündeten , so könnten wir etwas beruhig -
ter in die Zukunft blicken . Die Landwirtschaft ist e n t s ch u l -
d e t : wenn ein Teil der Bevölkerung im allgemeinen als

durchaus stsuerkräftig zu bezeichnen ist , dann gehört sie gcnz
bestimmt zu ihm . Schwierigkeiten , die nötigen Zahlungsmittel
zu beschaffen , sind überall vorhanden - , sie sind auf dem Lande

verhältnismäßig am leichtesten zu überwinden , wenn man sich
imr einmal dazu entschließt , ein etwas schlechteres Geschäft zu
machen , als man es sonst gewohnt ist . Einzelne mögen auch
hier schwer leiden , aber wiegt nickst da ? Leid der Bolksgesamt -
heit , das „ nationale " Leid schwerer ?

Zur plötzlich wieder erwachten Steuerscheu gesellt sich
geradezu krampfartig ein begeistertes Bestreben , die Besitzer
von Dollars und holländischen Gulden von dem Zugriff des

Reiches zu schützen . Man will ihnen für chren zum Nachteil
des Ganzen erhamsterten und erspekulierten Besitz wertbestän »
dige Anleihen geben ? „ Ein frivoler Angriff auf Freiheit und

Volksrecht " kreischt die deutschnationale „ Krcuzzeitimg " .
Fürwahr , das ist e i n „ m o r a l i s ch e r Z u s a m m e n .

bruch " . Die Deutschnationale Partei verleugnet , was sie

gestern beschworen hat : sie erklärt , die Zersetzung des Wirt -

schaftslebens sei soweit fortgeschritten , daß das Steuerzahlen
zwecklos geworden sei : sie gibt die Parole aus : „ Rette sich
wer kann ! "

Wenn die gepeinigten Arbeiter des Ruhrgebiets sich nicht

ganz abgeneigt zeigen , auf den Boden eines ehrenvollen , dem

Wohl der Volksgesamtheit erträglichen Vergleichs zu
treten , dann schreit dieses Pack : „ Dolchstoß ! " Sie aber ohr¬

feigen sich selbst , indem sie wegen zuweit vorgeschrittener „ Zer -
setzunq des Wirtschaftslebens " ihre Zusagen zurückziehen und

das Reich seinem Schicksal überlassen . Erst machen sie das

Kopflose Cngel .
Von Karl Fischer .

In Berlin hat man es seit jeher für stil - und stimmungsvoll ge -
halten , die Fassaden und Fronten der Häuser durch bildnerischen

Schmuck zu beleben , sie durch die mannigfachsten Kunstwerke aus

Stuck gewissermaßen ins recht « Licht zu stellen .

Ganz gleichgültig , ob im Norden oder Süden , ob im Osten oder

im Westen Berlins , immer hatten die Häuser hoch oben am Giebel

oder über der Haustür irgendein Sinnbild oder Symbol aus Gips
oder Stuck .

Da sah und sieht man zum Beispiel eine Jungfrau mit unmäg .

lich langen Armen und schrecklich schmachtendem Gesicht die Laute

schlagen . Nicht zu leugnen , daß solch ein Schmuck einem Haus gut

läßt und vortrefflich zu ihm paßt , in dem zwar keine Loreley , wohl
ober Läden mit allen Kleidern , Kartoffeln und Kohlen den Wanderer

locken , und das Bürger mit sehr realer Beschäftigung ohne alle

romantischen Tendenzen und Triebfedern beherbergt .
An andere Häuser wieder hat man einen gipsernen Siegfried

oder ein « Krimhild aus Stuck gepappt . Dann kamen die Häussr am

Kurfürstendamm , aufgetakelt wie Königsschlässer , mtt geradezu

grandiosen Gruppen und Puppen aus Sandstein .
Da hat jedes Haus einen Herkules oder einen Hermes , ei »«

Benus oder ein « Athene und einen Amor und alle Musen als Zier .
um das zarte , allen Geschäften abholde Gemüt der Herrschaften m

diesen Häusern aufzuzeigen .
Kein Wunder also , daß bei diesem Figurenreichtum so viele

Berliner die Siegesallee reizvoll fanden und daß st «, wenn man im

5tabarett davon sang und sagte : ein Puppchen , da ein Püpp .

chen — lauter kleine Mormorgrüppchen " , begeistert zustimmend mit -

summten . Am allerbeliebtcsten aber waren in Berlin immer Engel
als Häuferzier . Englein singend und Englein Flöte blasend , Englein
knieend und Englein schwebend .

Auf dieses steundliche Symbol ist man gewiß verfallen , well

man in Berlin immer so engelstiedlich und engelfromm und alles

so engelhast schön und engelhaft bescheiden gewesen ist .
Die Jahre des Krieges und die Zeiten nach der Revolution sind

jedoch den Berliner Engeln sehr schlecht bekommen .
Keiner kümmerte sich um st «, kein Handwerker kletterte auf

Gerüsten und Leitern die Fassaden und Fronten hoch , um zu reno -
vieren und zu reparieren .

Die Hausbesitzer hatten kein Geld und die Mieter hatten andere

Sorgen , als sich die Englein an ihren Häusern anzusehen .
Von den Fassaden fiel der Putz , und den Engeln platzte die

schär : « Gestalt entzwei .
Die Berliner Engel haben fast alle den Kopf oerloren .
Das ist so traurig und trostlos , zumal keiner weih , ob bald

jemand kommen wird , der den Berliner Engeln den Kopf wieder

zurechtsetzen tom ,

Maul weit auf und gehen über vor patriotischen Redensarten ,
dann reißen sie aus und werden fahnenflüchtig : Deserteure
der deutschen Steuerfront !

M unsere Abonnenten !
Die unaufhalksame . sich überschlagende Prelssteigeruiig aller

Materialien und Gegeastände , die zur tjerstellimg einer Zeitung be -

nötigt werden , hat unsere presse in eine unhaltbare Lage gebracht ;
wenn nicht neben der notwendigen Anpassung der Bezugspreise an
den gesunkenen Geldwert das Reich zur Stützung und Erhallung der

presse mehr als bisher eingreift , muß ein großes Sterben der

Zettungen in den nächsten Wochen beginnen . Sein Freund einer

anfwärlsstrebenden Sullnr , kein parteignosse kann diesem Nieder -

gang der presse gleichgültig zusehen , sondern jeder muß sein Wog -
lichstes dazu beitragen , um unsere Presse zu erhallen .

Die Papierprcise stehen bereits über dem Weltmarktpreis .
Die Papierkosten der Zeitung standen zu den Druckkosien bis

llull migesöhr wie 1 : 1; infolge der notwendigen Lohnregclungen
ist dieses Verhältnis im letzten Drittel des August t : tfl gewesen und
wird im September wie 1 : S sein . Der Papierprels im September
wird bis um mehr als des Zweimillivnenfache steigen , während der

Druckprcis bereits im letzten Drittel des Monats über das Zwei -
einhalbmlllionenfache des Friedenspreises gestiegen ist , woraus
unsere Abonnenten ersehen können , daß der Bezugspreis des
„ Vorwärts " fürAugnst die notwendigen Ausgaben
wie Papier , Druck . Transpork und Zustellungsgedühren , Löhne , Ge -
Hölter , erhöhtes Porto bei weitem nicht gedeckt hat . Die
Ankosten steigern sich fortgesetzt nach der durch verbrecherische , Spe -
kulationstrelben irrsinnig steigenden Valuta , wir müssen deshalb ,
um eine etwas sicherere Möglichkeit der Berechnung zu gewinnen , den
Bezugspreis zunächst nur für eine Woche festsetzen ; so betrögl
der Bezugspreis für den ersten Monalsabschnilt

vom 1. bis S. September 1000 000 M.

Unsere Abonnenten bitten wir , diesen Betrag bei der erstmaligen
Vorlegung der Ouitkung zu bezahlen . Unsere Botenfrauen führen
lebhaft Klage darüber , daß sie bei einer Anzahl unserer Abonnenten
wegen des Einkassierens oft vergeblich vorsprechen müssen . Es
empfiehlt sich deshalb , den Abonuementsbelrag am Sonnabend ,
spätestens S o n n l a g früh bereitzuhalten und für Abonnenten , die
tagsüber von ihrer Wohnung abwesend sind , bei einer den ach -
b arten Familie zu hinterlegen .

Wir sind überzeugt , daß diese Anregung unsere Freunde und
Genossen veranlassen wird , uns auch hierbei zu unterstützen , wodurch
auch der forkgesetzte Wechsel der Botenfrauen und damit auch die
uns oft zugehenden Klagen über unregelmäßige Zustellung
des » vorwärts - aufhören werden .

Verlag unö Neüaktion öes „ vorwärts " .

Der neue Markfturz .
Die Abwärtsbewegung der Mark hat gestern weitere

ortschritte gemacht . Die Börse scheint sich mit den neuen
teuermaßnahmen wie mit der Devisenabgabe

bereits abgefunden zu haben trotz aller Proteste , welche
die Syndici der Verbände aus Industrie , Handel und Land -
Wirtschaft offenbar gegen Akkordbezahlung herstellen . Ange -
sichts der Bemühungen de ? Reichsregierung , einen ausreichen -
den Devisenfonds zu schaffen , ist es doppelt erstaunlich , daß
Industrie und Handel noch nicht einmal die 49 Millionen
Mark an Devisen aufgebracht haben , zu deren Lieferung gegen
Dollarschatzanweisungen sie sich am 7. August , also noch der
vergangenen Regierung gegenüber verpflichtet haben ! Es
sind Versuche im Gange , auch die neue Devisenabgabe zu ver -
zögern , und die Proteste einzelner Jndustriekreise sind nur der
äußere Ausdruck einer Stimmung , die gedeihen konnte , weil
man in vielen Fällen , z. B. durch Käufe ausländischer Waren ,
sich der Devisenabgabepflicht entziehen zu können hofft .
Das Rheinland kauf eifrig weiter Devisen , nachdem die weit -

Aus der Geschichte de ? Pilzvergiftungen . Die Nachrichten über
Todesfälle infolge von Pilzvergiftungen haben sich in den letzten
Tagen in bedrohlicher Weise gemehrt . Unser Volt , das zu dieser
„ Volksnahrung " , die der Wald reichlich darbietet , bei der ungeheuren
Teurung der meisten Lebensmittel seine Zuflucht nimmt , fällt auch
in größerem Maße als bisher den Gefahren des Pilzgenusses an -
heim . Diese Vergiftungen erfolgen nicht durch die War « , die von
erfahrenen Sammlern auf den Markt gebracht wird , sondern durch
das Sammeln von Unkundigen , di « sich zum Teil auf untrügerische
Merkmale verlassen und die Giftpilze mit genießbaren verwechseln .
Auch die altüberlieferten „untrüglichen " Hausmittel zur Erkenntnis
der Giftpilze , wie das Mittochen einer Zwiebel , die bei Giftigkeit
schwarz wevden soll , eines silbernen Löffels , der sich dann braun
färbt , sind durchaus wertlos . Die besten Vorsichtsinahregeln sind ,
faulige und wurmstichige Pilze sofort wegzuwerfen , rohe Pilze mög -
lichst bald zuzubereiten , die Pilze vor der Anrichtung in Essigwasser
abzuwaschen und Pilze , die beim Kochen blau , schwarz , hart oder
zäh werden , zu vernichten . Die Pilzvergiftungen reichen bis Ins
graue Altertum zurück , und es ist ja nur natürlich , daß der Mensch
in seinem Streben , die Hilfsmittel der Natur für seine Nahrung
auszunutzen , hartes Lehrgeld zahlen muhte .

In der Mehrzahl der Pilzvergiftungen sind nach einer von
Dittrich mitgeteilten Statistik die Anollenblätterschwämm « die Todes «
Ursache ; die ' « Giftpilze werden meist mit dem Champignon ver -
wechselt , aber auch mit den grünen Reiztern , obwohl die Aehnlich -
keit gering ist . Biel « Todesfälle werden auch durch den Giftreizker
verursacht , den man mit den Pfiffcrling verwechselt . Unter den
Giftpilzen gibt es auch einige , die in manchen Gegenden Deutsch-
lands als Speisepilze verkauft werden , nämlich die Stockmorchel
und der Kartofselbovist , die sogen , „schlesische Trüffel " . Der Kar -
toffelbooist kann in der Tat in kleinen Mengen genossen werden ,
ohne zu schaden : die Stockmorchel ist aber nach neueren Forschungen
ein höchst gefährlicher Geselle , der unter Umständen , wenn er nicht
mit Wasser gekocht oder in zu großen Mengen genossen wird , sogar
Todesfälle hervorruft . Bm Knollenblättsrschwamm genügt schon
eine ganz geringe Menge , um einen Menschen zu töten . Sein Gift
ist durch den russischen Chemiker Kcbert genau bestimmt worden .
und man hat mit Glück Immunisierungsversuche dagegen angestellt ,
so daß ein Serum gesunden wurde . Kaninchen wurden durch
Injektionen des Giftes , die längere Zeit fortgesetzt wurden , voll -
kommen „giftfest " gemacht . Praktische Erfolge beim Menschen frei -
lich sind mit diesem Serum gegen Pilzgift noch nicht in größerem
Umfang erzielt worden .

Me dick sind die Wolken ? Wenn in der Sommerzeit aus ver -
hältnismößig unscheinbaren Wolkenbildungen be ? einem Gewitter

gewaltige Platzregen niedergehen , so fragt man sich häufig , woher
nur die außerordentlich großen Niederschlagsmengen herkommen
mögen . Man gibt sich über diese Dinge um so leichter e ner Tau -
schung hin , als man die Dicke der Wolken schichten , aus denen es
regnet , gewöhnlich unterschätzt . Die Wolkenbildung geht auch manch¬
mal so plötzlich vor sich, daß man die Mächtigkeit und die Höhe ihrer
Ausdehnung nach oben nach den vorherigen Anzeichen gar nicht
ahnt . Aufklärungen über dies « meteorologischen Fragen vermögen
nur Ballonaufstiege im bemannten Freiballon zu geben . So wurde
bei der Ballonfahrt von Barrat und Bixio am 27 . Juli 1850 «ine

herzige Kreditpolitik des Reiches die Wirtschaftskresse des

Industriegebietes der Mühe enthoben hat , sich das notwendige
Betriebskapital durch Verkauf der gehamsterten Aktien und

Devisen zu besorgen .
Es ist keineswegs notwendig , in dem neuen Herauf -

schnellen des Dollarkurses die Ankündigung jener endgültigen
„ Katastrophe " zu sehen , die bei jedem bisherigen Marksturz
erwartet wurde und die sicherlich bei dem panikartigen Ab -

stürz der Mark am Anfang dieses Monats näher schien als

setzt , wo die Wirtschaft immerhin eine Ruhepause gehabt hat ,
in der sie sich auf die letzten Dollarkurssteigerungen einstellen
konnte , während damals die Hausse sich von Tag zu Tag
fortsetzte . Das Niederschmetternde an der gegenwärtigen
Markverschlechterung aber ist die Tatsache , daß sich
das Kapital schon jetzt wieder stark genug fühlt , um die

Mark wieder werfen zu können . Diese Stärke aber ist zu -

gleich ein Beweis für die verlogene Demagogie der Deutsch -
nationalen , welche zuerst den Maßnahmen der Regierung zu -

stimmten , jetzt ober ihre Steuerpolitik bekämpfen mit der Be -

hauptung , daß die Steuern nicht zu tragen seien ! Wir ver -

j langen , daß rücksichtslos vorgegangen wird , um die

; Steuern und die Devisen beizutreiben , und jede weitere Aus -

wärtsbewegung am Effekten - und Devisenmarkt wird uns in

dieser Forderung bestärken . Die Kredite an die Industrie der

besetzten Gebiete müssen auf das äußerste eingeschränkt , die

Devisenerfassung ausgebaut werden . Nur dann ist der Er -

folg zu erwarten , der bei der schwierigen Lage Deutschlands

und bei Anhalten der Rnhrbesetzung denkbar ist . Der Erfolg

wird auch dann nicht eine sofortige Stabilisierung , mindestens
ober eine Verlangsamung des Abstieges der

Mark sein .
Tie Mark in New Hork .

Wieder ergaben die gestrigen Kursmeldungen der Mark

aus New Park , daß die Verschlechterung des Markkurses
hauptsächlich in Deutschland gemacht wird . Der Saüuß -

kurs , zu dem man Mark in New Dort kaufte , war , auf Je ? -

liner Parität umgerechnet , 11,1 Millionen Mark je

Dollar , also etwa so hoch wie die gestrige amtliche Notierung ,
i mährend im Berliner Freioerkebr gestern nachmittag der

Kurs von 12 Millionen Mark überschritten wurde .

Der Druck im Ruhrgebiet .
Düsseldorf . SO. August . ( MTB . ) Gestern ist ein Geld -

transport von 1 Billion und 3 Milliarden Mark Stadt -

gefd von den Franzosen weggenommen worden . Die Fortschaf -

fung dieser ungeheuren Summe zerrüttet den soeben mit den

äußersten Mitteln wiederhergestellten Geld verkehr in D üs s c l-

d o r f dermaßen , daß keine Zahlstelle mehr in der Lage ist , zn

übersehen , wie weit ihre Zahlungsmittel noch reichen werden . Der

Umstand , daß diese Wegnahme unmittelbar vor dem Lohntage cr -

folgte , läßt darauf schließen , daß es den Franzosen daraus an -

kommt , Ruhestörungen zu provozieren , die dann vermutlich von

ihren Schützlingen , den Sondcrbündlern , für ihr unsauberes Hand -
werk ausgenutzt werden sollen . General Degoutte ist , da er pcr -

sönliche Beschwerden nicht anhören wollte , durch Dermittelung dcr

Ortskommandantur darauf hingewiesen worden , daß an eine Auf -

rechterhaltung des Zahlungsverkehrs bei diesem Vorgehen dcr Be -

fatzung nicht mehr zu denken sei , zumal sick herausgestellt hat . daß

diese Druckereien wie auch alle Zahlstellen unter

ständiger Beobachtung der französischen Agenten

stehen . Die städtischen Kassen haben von heute an den Z a h l u n g s-

verkehr eingestellt . Die Vankstelle der Spartasse wird ohne -

hin noch immer von den Franzosen unter Siegel gehalten . Die

Bcrtretungen der Industrie , des Handels und des Gewerbes sowie
die Arbeitnehmerorganisationcn werden sofort zusammengerufen ,

um zu diesen Gewaitmaßregeln der Besatzung Stellung zu nehmen .

Ersah für die Reichswehr . Im Anschluß cm das im „ Vorwärts "

»cröffentlichte Schreiben eines Kompagniechess aus v

Frankfurt a . d . D. , das bei Anwerbung eines jungen Mannes zur

Reichswehr Auskünfte vom O rt s g « i stli ch e n , vom Krieger -

vereinsvorfitzenden und vom Landbund verlangte , wird

uns vom Reichswehrministerium mitgcteilt , daß jenes Verfahren

keineswegs den Absichten des Ministers ent -

spricht , und daß er Vorsorge getroffen hat , damit dergleichen

nicht mehr vorkommt .

Wolkenschicht durchkreuzt , di « größtenteils aus unterkühlten

Tröpfchen bestand und mehr als 5 Kilometer Dicke besaß . Auch
neuere Wolkenmessungen haben ergeben , daß die senkrechte Mächtig -
keit der Haufenwolken mehrere Kilometer erreichen kann . Darüber

haben die Berl ' ner Ballonfahrten einige sehr bemerkenswerte Er -

sahrungen geliefert . Die Hochfahrt vom 8. Mai 1894 ging zuerst
in der Höhe von 1750 bis 5000 Meter durch «ine Schneewolte , dann

setzte sie sich als Eiskristallwolk « bis 5,7 Kilometer fort , der noch «in
Cisacbel b s zur Höhe von 7750 Meter folgte . Diese Wolienlemir
waren also 6 Kilometer mächtig . Auch bei der Fahrt am 14. Mörz
1893 wurde «ine Cisnebelwolke von nahezu 5 Kilometer Mächtigfcit
durchfahren . Tie Po ' sdc . mcr Wolkenmessungen haben Dicken von
50 bis 4800 Meter ergeben ; sie find auch getrennt für die einzelnen
Wolkenarten reg stricrt Tie dicklten Wolken waren hier die Platz -
regenwalken . Der ausgezeichnete Woltenforfch « ? Ley sah im Sommer
eine Gewitterwolke , deren unterste Fläche sich 300 Meter über dem

Gipfel des Mcnt Blanc befand , während ihr Scheitel sich 4800 Meter
darüber erhob . Am 13. August 1857 konnte Ley die Dicke einiger
Hagelwolken messen ; die Untcrsläche war etwa 1000 Meter über der

Erde , und die senkrechte Mächtigke t betrug 7600 Meter . Abc ? selbst
diese Dicke wurde durch zahlreich « Gewitterwolken erheblich über -

trofsen . Am 3. September 1367 und am 4. August 1878 betrug
deren Mächtigkeit 9700 Meter . Wolken von so großer Mächtigkeil
können sich nur in aussteigenden Luftmassen bilden . De Dicke der
Wolken ist sonst beschränkt : da die für die Witterung wichtigen Luft -
schichten sich auf di « zehn untersten Kilometer beschränken , so werden

auch die Wolkenfchichten nur in seltenen Fällen zehn Kilometer Dicke

erreichen .

DaS Roic/rbeater wird am 20. September unter der künstlerische «
Leitung von Bernhard Rose wieder e r ö s s n e t.

Mattia Battißini veranstaltet am 6. Sedtcmber zusammen mit
Cläre Duz einen Duett - und Aricnabcnd in der Philharmonie .

CZedekind in englischer Nebcrsetzung . Eine englisch « Ucberictzung
der wichtigsten Dramen Wedekinds , darunter „ Fr ü h lingSerwachcn - ' ,
. Der E r d g e i st -, „ Die Büchse der P a n d o r a" , ist in London
erschienen . Die Uebertragung rührt von S a m u l A. Eliot her .

Nauen telegraphiert mit Buenos RireS . Die BergrSberungZ .
nnd Erweiterungsbauten von Nauen sind soweit vorgeschritten , da ? in der
Nacht zum 28. der erste Verlehr mit der in Buenos U. reS errcchtelcn Grob -
station aufgenommen werden tonnte . Der öffenUiche Nadioverkehr nach
Buenos Aires wird mit der endgültigen Indienststellung dieser Station
beginnen .

Juternationale Hochschulkurse in Wien . So wie vorige » Fadr
finden auch dieieS Jahr in Wien vom 1 . —28. Seplember interna ti anal «
Hoch ichulkurs « statt . Sie bezwecken Austlörung über die geistige «
und materiellen LebenSdedingmigen der Nalionen und ihre Wechsel -
bcziehuiigcn zu verbreiten . Auher deutschen und m I t ! e I e u r o -
p a r i ch c n Professoren sind es haupliächlcch englische und a rn c r i -
kaniiche Gelehrte , die Vorträge halten werden . Verbunden mit der
Veranstaltung sind Konzerte , Exlursionen , Kunst wände «
rungen , Ausflüge auf der Donau und in die Alpen . Für
Reichsdeutsche find die Teilnehmergebühren aus ein Viertel der für
Oeilerreicher vorgeschriebenen ermästlgt . Anmeldungen find an da »
Sekretariat der mteruationatcn Hochschulkurse Wien 12 , Loltzmiumgasse 14
zu richte «.
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Dz' e Jasthiftsn In Sszsn .
Der Raub des Gewerkschaftshauses .

In Bozen ( Südtirol ) haben die Faschisten das Arbeiter -
heim . besetzt " , das heißt gestohlen . Von unseren Lczener Ge¬
nossen erhallen wir darüber folgenden Bericht :

. Zahlreiche Genossen und Parteifreunde in Oesterreich und
Deutschland kennen den schönen Bau des Bozencr Eewerlschasts -
hauses , das im Jahre 1L1I eröffnet wurde und ssiidcm der organi¬
sierten Arbeiterschaft in Südrirol als Beraiungsstäite in Freud " und
Leid gedient hat . Als sich im Jahre 1320 die 5 ) erausgabe eines
eigenen sozialdemokratischen Blattes für das von Italien annek -
tierte deutsche Gebiet notwendig machte , wurden die Buchdruckerei -
und Redaktionsräume im Parterre des Hauses untergebracht . Das
Haus ist Eigentum des Ortsverbandes der Gewerk .
fchaften Bozens und die Buchdruckerei steht als Handslsgesell -
fchaft im Pachtverhältnis zu ihm . Infolge der darniederliegenden
Bautätigkeit in den letzten Iahren , der Abwanderung zahlreicher
deutscher Arbeiter und der bekannten Dezimierung der Eisenbahner -
fchaft hat naturgemäß die Gewerkschaftsbewegung Einbuße erlitten .
Andererseits hat im letzten Jahre die faschistisch - syndikalistische Be -

wegung durch den erfolgten zwangsweisen Anschluß von
deuschen Angestellten - und Baamtenorganisationen an Ausdehnung
gewonnen . Obwohl nun in Bozen zahlreich « Lokale für die Unter -
bringung von Sekretariaten und Organisationsleitungen vorhanden
wären , erhoben die Faschisten mit der Begründung , daß sie den
Großteil der Arbeiterschaft Bozens in ihren Organisationen vec -
einigt hätten , die Forderung auf Uebergabe des aus den Bei -
tragsmitteln sozialistischer Arbeiter errichteten und erhaltenen
Gcwerkschaftshauses .

Am Donnerstag , den 18. August , wurden die Gewerkschafts -
Vertreter Ascher und Korwaller sowie der Obmann des Haus -
komites , Genosse Unterkircher , aufs Bozener Zivilkommissariat be¬
rufen , wo vom Unterpräfekten Bolis , also einem Regierungsver -
treter , in höchst einseitiger Weise die „ Verhandlungen " eingeleitet
und dargelegt wurde , daß die von den Faschisten erhobene F o r -
derung auf Auflösung der freien Gewerkschaften
und auf Uebergabe des Gcwerkschaftshauses samt der Druckerei
zu Recht bestehe und daß man nichts anderes machen könne
als das Haus zu übergeben , welches nur mehr im Besitze von drei
Männern fei , damit es an die rechtmäßigen Eigentümer komme .
Ln einer Wertelstunde sollten unsere Vertreter sich über diese wohl
einzig dastehenden Forderungen entscheiden . Dies wurde natürlich
von ihnen abgelehnt und die Entscheidung einer Vertrauensmänner -
Versammlung überlassen . Daraufhin erschien abends 8 Uhr eine
Gruppe von Faschisten im Gewerkschaftshaus . Im Beisein
des B o z en er Unterpräfekten wurde vom Trienter Se -
kretär Ceo . Berti , einem ehemaligen Sozialisten , die Besetzung
als vollzogen erklärt , das Gewerkschaftssekretariat , die
Druckerei und die Redaktion versiegelt und Wachen
zur Beaufsichtigung aufgestellt , damit nichts „verschleppt " werden
könne . Der Druckereibetrieb wurde allerdings Freitag nachmittags
wieder geöffnet , steht ober unter der Aufsicht von jungen Leuten ,
und ist infolgedessen stark bceinträchiigt . Die Rcdakion blieb ver .
siegelt und das Erscheinen des „ Bolksrcchts " für Sams . ag wurde
verbeten . Alle diese Maßnahmen waren mit einer starken Beein -
trächtigung der persönlichen Freiheit der Druckereiangestellten und
der führenden Genossen verbunden .

Die Angaben der Fasthistcnblätter , wonach eine freiwillige
oder einverständliche Uebergabe erfolgt sel , sind natürlich
unrichtig . Ein « solche Auffassung kann sich nur auf die Tatsache
gründen , daß bei der Besetzung und Versiegelung am Donnerstag
abend von den anwesenden wenigen Genossen keinerlei Widerstand
geleistet wurde , weil es ja auch zwecklos gewesen wäre . Infolge der
ablehnenden Haltung der Vertrauensmänner erübrigte sich auch jede
weitere „ Verhandlung " , bis ver allem die Stellungnahme der Rc -

gierung zu diesem Vorgehen feststeht . Ausdrücklich sei bemerkt , daß
der Sekretär Verti bei der ersten Besprechung in der „ Volksrecht " -
Redaktion den Genossen Tappeiner und Mcnz erklärt hatte , er komm :
in friedlicher Absicht und wünsche lediglich eine Erklärung , od
die sozialistische Arbeiicrschack dem faschistischen Syndikat freund -
l i ch oder feindlich gegenüberstehe . Als die genannten Partei¬
vertreter darauf hinwiesen , daß die Slldtiroler Sozialdemo -
traten und ihre Presie stets für den nationalen Ausgleich einge -
treten feien und auch eine Vertretung für die nationalen Minder -
betten in allen Körperschaften gefordert hätten , abgesehen von ihrer
Haltung vor , während und nach dem Kriege , wurde erklärt , daß es
sich lediglich um wirtschaftlich « Fragen handle und jede Partei -
Angelegenheit ausgeschlossen sei . Bei der zweiten Beratung im
Zwilkommissariat wurden dann die wirklichen Absichten offenbar .

Ein « von den Vertrauensmännern der Dozncr Ar -
beiterschcrft in Anwesenheit des Abgeordneten Genossen Flor am
Freitag , den 17. August , abgehaltene Besprechung beschloß nach Bil -
ligung aller im Lause des Tages unternommenen Schritte die Ein -
lcitung einer Protestaktion durch eine fünfgliedrig « Kommission ( Abg .
Flor , Tappeiu er , Unterkircher , Ascher und Menz ) und die Uober -
rcichung einer Beschwerde an die Regierung , den Präsekten m
Orient , den Unterpräfekten in Bozen und den Regierungskommissär
der Stadt .

An den Ministerpräsidenten Mussolini wurde am gleichen
Tage ein telegraphischer Protest übermittelt .

In der Bevölkerung Südtirols herrscht über da ? neuerliche pro -
vokatorische Vorgehen der Faschisten allgemein « Entrüstung und
selbst vom Großteil der Jtalienisch - Bürgerlichen wird die durch nichts
gerechtfertigte Wegnahm « des Privatbesitzes der Ar -
b e i t e r f ch a f t verurteilt . Das Organ der Christlichsozialen „ Der
Tiroler " , welches ab Montag den Titel „ Brenner - Heimat " führt , weil
der Begriff Tirol abgeschafft ( l ) wurde , schreibt :

„ Die Besetzung des Gewerkschaftshauses und der Redaktion
des „ Volksrecht " zeigt neuerlich an , wie weit es mit der Freiheit
~ ~ s Staatsbürgers und der Organisation fyd uns gekommen ist .
wer Uebergang der sozialdemokratischen Gewerkschaften zu den
faschistischen Syndikaten soll mit Gewalt erzwungen wer -
den . Wir haben kein « Ursache , die sozialdemokratischen Theorien
zm verteidigen , aber wir stehen auf dem Standpunkt , daß im Staate
weitgehend « Koalitions - und Organisationsfreiheit aller jener
Staatsbürger bestehen muß . welche den Staat in keiner
Weise sabotieren wollen . Dazu gehören gerade die Süd -
tiroler Sozialdemokraten , welche ein gemäßigtes
sozialistisches Reformprogramm vertreten . Die Aufhebung dieser
Freiheiten und die Erzwingung von Programmänderungen rächt
sich früher oder später immer . "

Inzwischen ist , wie aus unserem letzten römischen Brief ersichtlich ,
der Präfekt von Triertt zur Abdankung gezwungen worden . Der
Faschismus geht planmäßig vor . Er wird sich aber nicht darüber
täulchen . daß er durch seine Methode sich selbst das Grab schaufelt ;
in dem er über kurz oder long begraben wird .

Dse ktot öer Krankenkassen .
Vom Drtskrankenkassentag .

Würzburg . End « August . ( Eig . Ber . ) Das Leitmotiv des hier
abgehaltenen 27. Ortskrankenkassentagcs war die Rot des deutschen
Volkes und die schwer « wirtschaftlich « Bedrängnis der deutschen
Krankenkassen , deren Hauptverband 1809 Kassen mit fast 10 Millio -
nen D- rsich - rten umfaßt . Gelchäft - führer Helmut Lehmann
betonte w seinem Referat über „ Gesetzgebung und Krankcnverssche -
rung " , daß die Gesetzgebung de ? Krankenversicherung gegenüber
völlig o e r s a g t habe . Bor allem sei als Folge der unzweckmäßigen
E r u n d lohnverordnungen des Reichsarbeitsministeriums die

«reditfäh ' . zkeik der Krankenkassen völlig erschäpst .

Scharf wandte sich Lehmann gegen Bestrebungen , die Krankcnver -
sicherung noch weiter zu zersplittern . Er forderte restlo ' e B c s e i t i -

gung aller Ersatzkafsen . Einmütig stellten sich die Bcr -
treter der Versicherten und der Arbeitgeber hinter seine Aussiih -
rungen und verlangten von der Gesetzgebung wertbeständige
Beiträge und Leistungen , Ablösung der S a ch . durch Bar leistun -
gen und Erhaltung der Vermögenssubstanz der Krankenkassen .

Ueber „ Reform der Kassenverwaliung " sprach Schell -
h a m m e r - Nürnberg . Seine Forderungen gingen dahin , auch in
der eigenen Verwaltung der Kassen auf höchste Wirtschaftlichkeit
bedacht zu sein . „ Das Einzugsverfahren der Invalidenversicherung "
behandelte Geschäftsführer Knoblauch - Darmstadt , Die ein -
stimmig angenommene Entschließung verlangt ausreichende Ent -
schädigung für den Beitragseinzug der Invalidenversicherung .

Am zweiten Versammlungstage berichtete Lehmann über

die Arztsrage .
Di « gemeinsame Notlage von Aerzlen und Kassen habe zu einer
Notgemeinschaft geführt , um überhaupt weiter leben zu
können . Die freie Arztwahl sei für die Krankenversicherung das am
wenigsten erträgliche Arztsystem . Auch der Arzt müsse wirt -
schaftlich ganz anders gestellt werden wie bisher . Allerdings sei der
Zeitpunkt dafür noch nicht gekommen . Der Hauptoorstand wurde
ermächtigt , die dringend notwendigen neuen Vereinbarungen mit
den Aerzten zu treffen . Außerdem wurde die Forderung erhoben ,
daß das Reich einen Teil der Arzthonorare den Kassen erstatte .
Das Verhältnis der Krankenkassen a n g e st ell ten zu den

Kassen als Arbeikgeber

behandelte Landtagsabg . E ch o l g ch - Breslau . Der Ortskranken -
kassentag beschloß , die Tarifgemeinschaft zu kündigen , aber
gleichzeitig eine Kommission einzusetzen zum Abschluß eines neuen
Tarifvertrages mit der Angestelltcnorganisativn .

Außerordentlich interessante Ausführungen machte der ärztlich «
Beirat der Allgemeinen Ortskrankenkasse Berlin , Dr . R « ck z e h ,
über die Gründung der gemeinsamen Arzneimittcl - Kommission der
deutschen Gesellschaft für innere Medizin , des Aerztevercinsbundes
und des Hauptverbandes deutscher Ortskrankenkasscn . Diese Kom -
misston wird sämtliche auf den Markt kommenden Arzneimittel auf
ihre Brauchbarkeit und Zweckmäßigkeit für die Kassenpraxis prüfen .
Ein Arznciverordnungsbuch soll die Kassenärzte über die höchste
Wirksamkeit und größte Wirtschastlichkett der Arzneien beraten . Da -
neben soll die Heilmittelvertriebsgesellschaft aus -
gebaut werden zur billigen Belieferung der Krankenkassen . — Ein
Referat von Stadtrat K i r ch o f - Dresden befaßte sich mit der
Krankenhaussrage . Man müsse unbedingt verlangen , daß
die Allgemeinheit ihrer Bcrpsiichtung zur Unterhaltung von
Krankenhäuiern restlos nachkomme .

Zum Schluß wurde der Verband für die Zukunft ,� ) auptver -
band deutscher Krankenkassen " benannt . Die Beitrogsberechnung
wird wertbeständig gestaltet werden .

Neue flusWeifungsbeftimmungen .
Der preußische Minister des Innern , Genosse Severins ,

hat den Erlaß vom 21. Oktober 1321 über die Ausweisung von
Ausländern durch neue Bestimmungen ersetzt , in deren Einleitung
die große innen - und außenpolitische Bedeutung der

Behandlung der Ausländer den Polizeibehörden ins Gewissen ge -
rufen wird .

Ausweisungen dürfen nur aus öffentlich - rechtlichen Grün -
den stattsinden , also nicht etwa wegen Vertragsbruch , Privat -
beleidizung und dergleichen . Zulässig ist die Ausweisung binnen
S Jahren nach rechtskräftiger Verurteilung , wenn der Täter eine
Gesinnung bewiesen hat , die dem Gemeinwohl abträglich ist ,
also insbesondere bei Verurteilung wegen

Preiskreiberei , Schleichhandel , verbotene Ausfuhr lebens¬

wichtiger Gegenstände , unzulässigem Handel , Dalulaspeku -
laklou oder Steuerhinterziehung ,

ferner bei staatsfeindlicher politischer Betätigung
in Wort und Schrift , auch wenn ein Strafverfahren nicht oder noch
nicht eingeleitet ist , wegen paßloser Einreise und wegen un -

befugten Bezugs von Wohn , oder Geschäftsräumen . Ausländer
aus solchen Staaten , mit denen Deutschland Erwerbsloscnunter »
stützung vereinbart hat , dürfen nicht lediglich deshalb ausgewiesen
werden , weil sie erwerbslos geworden sind . Ausländer , die schon
mindestens vier Jahre einwandfrei hier wohnen , sind überhaupt
niildcr zu beurteilen .

Bei Durchführung der Ausweisung ist eine a n g e -

messen « Frist zur freiwilligen Abreise festzusetzen ,
die unter Umständen bis zur Dauer von 3 Monaten erstreckt wer -
den kann . Nach Ablauf dieser Frist ist zunächst st e t s die unmittel -
bar « Abschiebung nack den Heimat ländern zu versuchen , sofern
nicht in besonderen Staotsverträgen ein anderes Verfahren vor -

gesehen ist .
Unbillige Harken sind zu vermsideu .

In geeigneten Fällen kann der zuständige Regierungspräsident eine

Bewährungsfrist bewilligen . Die EinCegung der B e .

s ch w « r d e hat grundsätzlich ausschiebende Wirkung .

Wirtschaft
Die Wirkung öer Paplermarkkeeöite .

In seiner Verteidigungsrede vor dem Zentralausschuß der

Reichsbcnk hat der immer noch amtierende Reichsbankpräsident

Haoenstein bestritten , daß Handelswechsel , die zu produktiven
Zwecken gegeben werden , künstliche Kauftraft schaffen . Ein -

dringlicher als theoretische Einwände zeigen die folgenden Fälle ,
die uns aus der Pvajis mitgeteilt werden , die Unrichtigkeit dieser
Auffassung und den Widersinn dieser Kreditpolitik , welche am Mark

des Volkes saugt :
„ Ich erhalte heute , am Ig . August , von der Reichsbank «inen

Wechsel zur Einlösung , der am 1. Juni 1923 bei einem Dollarstand
von 70 090 M. in Zahlung gegeben wurde . Ich habe damit Ware

gekauft . Der Fabrikant hat am 1. Juni 1923 holländische G u l -
d e n als Gegenwert für die Ware von der Reichsbank gekauft . Heute
habe ich die Papiermark für den Wechsel an die Reichsbani abge -
fuhrt . Also hat die Reichsbank und durch diese die

Volksgemeinschaft mir die Ware geschenkt .
Ich habe hier 50 Stück Ware liegen , die tatsächlich soviel tosten

wie heut « Mi Stück , so daß ich durch die Wechselhingabe tatsächlich
49 Vi Stück Ware , also 98 Proz . , umsonst erhalten habe .

Ich habe von einer Berliner Feuerlösch - Apparatefirma gehört ,
daß dieselbe ihren gesamten Finanzbetrieb seit vorigen Herbst aus
Wechsel «ingestellt hat . Ich kaufte von der genannten Firma vor
zirka 6 Wochen einen Apparat für 6 0 0 0 0 0 M. , f e st e r Preis ,
zahlbar nach Lieferung des Apparates . Derselbe wurde vor zwei
Tagen geliefert , und die Firma verlangte eine ganz geringe Nach -
Zahlung . Der Apparat kostet « am Tage der Lieferung 800 000 000
Mark . Die Firma hat als Gegenwert tatsächlich nur 2 00 0000
Papiermark bekommen . Darin sind Montage , Transport und
Ersatzteile einbegriffen ! Aus diesem Beispiele ersehen Sie zum

weitenmal , daß die Volksgemeinschaft mir etwas ge -
ch e n k t hat . Auch heute noch nimmt die Reichsbank Papiermark -

Wechsel mit genügenden Unierschriften herein , und es wird lustig
weiter drauflos gewirtschaftet .

Um die ganze Größe der widersinnigen Finanzpolitik verstehen
zu können , ist es nötig , sich vorzustellen , daß ein wunderbarer
Mercedes - Wagen mit allen Schikanen mich beim beutigen
Dollarstand 60000000 M. kostet , also 5 % Dollar . Den Rest hat
die Reichsbank mit Hilfe der Wechsel bezahlt . Der Abschluß
erfolgte bei einem Dollarstand von 40 000 . Das waren damals rund
1500 Dollar . Mit Hilfe des Wechsels zahle ich aber nur öVi Dollar ! "

Die ungeheure ' Berel cherung der Firmen , die in der

glücklichen Lage sind , von der Reichsbank Papiermarkkrcdite zu er -

halten , geht aus diesen Beispielen so klar hervor , daß man sich
wundert , wie heute überhaupt ngch Papiermerkkredite ausgegeben
werden und damit die Spekulation auf die Verschlechterung
der Mark begünstigt wird .

Der Dollar wurde gestern bereits mit 12 Millionen Mark und
darüber gehandelt . Es ist höchste Zeit , daß der gesamte Kredit -
verkehr wertbeständiger gestaltet und damit der Spekulation auf den
Niedergang der Mark der Boden entzogen wird .

proSuktionspolltik .
Venosse Dr. - Zng. Mortln Wagner , SleschZftsfllhver der Per -

bandes sozialer Baubetriebe , stellt UNS zur Frage der Praduktions -
Politik programmatische Gedankengänge zur Ver »
fiigung , die uns der Erörterung wert erscheinen , ohne ste uns in
allen Punkten zu eigen zu machen .

Die Lebenshaltung eines Volkes ist abhängig von dem
Ertrag seiner Arbeit . Der Ertrag der Arbeit ist abhängig :

3) von der Intensität der physischen Arbeit ,
d) von der denkbar höchsten Ausnutzung der mechani -

schen Energiequellen ( Kohle , Wasser usw. ) ,
c) von der denkbar höchsten Ausschaltung aller unpro -

duktiven Arbeit ( Zwischenhandel , Bureaukratie , über -
flüssige Konkurrenz usw. ) ,

<l ) von der BcseitigungderLeerläufe im Arbeitsprozeß ,
e) von der Ausschaltung unrationeller und ver -

alteter Produktionsmittel ,
k) von der Umstellung de ? „ Vielerlei " - Produktion auf die Pro -

duktion lebenswichtiger Siandardgüter ( Nor -
malisierung und Typisierung der Produktion ) ,

x) von der Beseitigung aller die Produktion hemmenden
Monopolgebilde der Wirtschaft ,

b) von der produktiven Verwendung des Kapitals .

Solange nicht obige Ziele mit eiserner Energie und absoluter
Klnsequcnz verfolgt werden , sind alle Bemühungen um den Wieder -
aufbau der Wirtschaft verloren « Arbeit . Eine Währungspolitik ist
notwendig . Eine Steuerpolitik ist notwendig . Eine Lohnpolitik ist
notwendig . Eine Staatspolitik zur Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung ist notwendig . All « diese Zweige der Politik müssen aber
die Produktions Politik zum Ziele haben . Der Arbeits -
ertrag bestimmt die Höhe der Lebenshaltung .

Kann der Arbeitsertrag über das heutige Maß hinaus ge -
steigert werden ? Man braucht das gegenwärtige Getriebe der Wirt -
fchaft und ihrer einzelnen Zweige nicht mit dem Maßstab der mäg -
liehen Spitzen leistungcn zu messen . Man kann den Maßstab
getrost aus einer weit tieferen Schicht wirtschaftlicher Betnebsfüh -
rung wählen . Man kann alle unausgenutzten Neuerungen und Er¬
findungen zur Steigerung des Arbeitsertrages als zukünftige Re -
serve betrachten und wird dennoch zu dem Ergebnis kommen , daß
eine Verlängerung der Arbeitszeit und eine physische Mehrleistung
der Arbeitskraft den Arbeitsertrag und damit die Lebenshaltung des
gesamten Volkes um keine 10 Proz . hebt , wenn die vergeudeten
5 0 Proz . des Arbeitsertrages auf der Passivseite der Wirtschaft
stehen bleiben und nicht auf die Aktiv seit « gebracht werden ; denn
es hat keinen Sinn , einem Kessel mehr Kohlen zuzuführen , wenn der
Dampf aus den Siederöhren strömt und erst gar nicht zum Kolben
gelangt .

Die Intensität der Arbeit läßt sich steigern , wenn die Fron -
arbeit in Freud arbeit verwandelt wird . Die privatkapitaiistische
Wirtschast erkennt die Arbeitsfreude als Triebkraft der Wirtschaft
nur bei den leitenden Köpfen an , hat aber übersehen , daß auch
jeder Arbeiter Mensch ist . der seine höchste Energie nur bei
freudiger Arbeit abgibt . Es ist aber nicht wahr , daß der Profit die

einzige Triebkraft der Wirtschaft ist . Die Freuds und der Stolz
als Erreger jeder Arbeit wurde vom Privotkapital durch die

Großzüchtung des Profitgeistes künstlich unterdrückt und abgetötet
und es wundert sich heute , wenn die große Masse der Arbeiter die
Arbeitsfreud « und den Arbeitsstolz verloren hat . Das Privatkapital
hat sich an der sittlichen Grundlage der Arbeit versündigt und hat
diese Sünde gutzumachen dadurch , daß der Arbeitskraft ein Mit -
be stimmungsrecht im Werkprozeß gegeben wird , damit
der Zlrbeiter wieder stolz fein kann auf seine Arbeit und auf
seinen Betrieb . Die entfesselte Arbeitsfreude schafft einen weit

größeren Arbeitsertrag , als er vom Privatkapital durch eine Ber -

längerung der Arbeitszeit erhofft werden kann .

Euuo » Rückkehr zur Hapag . Wie verlautet , wird der Auf -

sichtsrat der Hamburg - Ainerila - Linie in seiner nächsten General -

Versammlung vorschlagen . Dr . Cuno in den Aufsichtsrat zu
wählen . Er würde dann in das Präsidium des AussichtsratS der

Gesellschaft eintreten , das sodann aus den Herreu Max v. Schinckel ,
Frhr . v. Schroeder und Dr . Cuno belieben würde . Zunächst beab «

sichtigt Dr . Cuno , die persönlichen Beziebungeir zu seinen ameii -
lanischen Freunden durch einen Besuch in den Vereiniglen Staaten
wieder aufzunehmen .

Erhöhung des Goldzollaufgelde » . Für die Zeit vom 1. bis
7. September 1023 einschließlich beträgt das Goldzollauf¬
geld 129 019 900 Prozent . In der laufenden Woche beträgt es
87 189 900 Prozent .

Das Volk in Not !
Die Wirtschaft in Not ! Auch die Presse in schwerer De -

drängnis ! Kaum je hat ein Volk ähnlich schwere Zeiten durch -
lebt , als wir es gegenwärtig müssen . Immer neue Wellen
der Zerstörung stürmen auf uns herein . Oft hat es den An -

schein , als ob das ganze deutsche Wirtschaftsleben zusammen -
brechen sollte .

Diese allgemeine Not trifft besonders hart die Presse , vor

allem die Arbeiterpresse . Auch der „ Vorwärts " , der dem

schaffenden Volke ein Führer und Anwalt sein soll , hat scbwcr
um die Aufrechterhaltung seines Ansehens zu ringen . Des -

halb ist es gerade jetzt doppelte Pflicht aller Parteigenossen ,
treu an ihrem Organ festzuhalten und es in jeder Stunde

wirksam zu unterstützen . Das geschieht am besten durch eifrige
Werbung neuer Mitkämpfer und neuer Leser für den

„ Vorwärts " .
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden »

ftraße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins ist
der „ Vorwärts " bei der Post zu bestülen . )

< Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der Illustrieiten >

> Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage <

e „ Heimwelt " und der 141öglg erscheinenden illustrierten Bei - >

> läge „ Siedlung und Kleingarten " In Groß - Berlin >
< täglich zweimal frei ins Haus . <
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GeWerMsstsbewLgung
Die Spaltung öer Gewerkschaften .

D« r Amtlictz « Preußische Pressedienst schreibt :
Unsere Mittellungen über die Bemühungen der Kommunistischen

Partei , cm wtcll « des verbotenen Reichsausschusjes der Betriebsräte
und des Berliner Fünfzehner - Ausschusjes andere Organisationen zu
fegen , versucht die „ Rote Fahne " in ihrer Nummer vom 29. August
als Skandal der Oiftmischeird , als plumpe Fälschungen zurück -
zuweisen . Nicht um die „ Rote Fahne " zu belehren oder zu über -

zeugen , sondern um in der Oeffentlichkeit den wahren Sachverhalt
noch einmal klar festzustellen , bemerken wir zu den Behauptungen
de « Blattes folgende «:

1. In einem Zirkular , das die Bezirksleitung Berlin -
Brandenburg , Sekretariat Groß - Berlin , Abtlg . Gewerkschaften ,
unter dem LZ. August an die politischen und organisatorischen Leiter
der Verwaltungsbezirke , an die Betriebszellen - Obleute und an die
Obleute der Kontrollausschüsse versandte , heißt es wörtlich :

„ Die von der Zentralstreikleitung zu Montag , den 20 . August ,
einberufen « Betriebsrätevolloersammlung hat « instimmig be -
schlössen , an Stell « des verbotenen Fünfzehner -
Ausschusses eine neue Körperschaft auf frei .
gewerk schaftl ich er Grundlage zu organisieren
und zu diesem Zweck am Mittwoch , den 22. August , für all « In .
dustriegruppen Betriebsrötevollversammlungen in ganz Groß -
Berlin einzuberufen , in denen Betrieb sräteausschüss « gewählt wur -
den . Diese dort gewählten Betriebsräteausschüsse haben aus
ihrer Mitte « inen Werbeausschuß gewählt . Di « Mitglieder der
Werbeausschüsse aller Jndustriegruppen traten am Donners -
tag , den 23. August , zusammen und wählten aus ihrer Mitte
einen Vollzugsausschuß , der einstweilen den Namen
„Oppositioneller Ortsausschuß der srelgewerkschaftlichm Betriebs -
röte Groß - Berlins " trägt . Dieser neugewählt « Bollzugsausschuß ist
das Exekutivoraon der Groß - Berliner Betriebsräte bewegrina .
Der von der Vollversammlung der Betriebsräte gefaßte Beschluß ,
am Sonnabend , den 8. September , einen Detrieborätekongreß für
Berün - Brandenburg stattfinden zu lasten , wird von dem neuen
Bollzugsausschuß . . . . . .durchgeführt werden . "

2. Ein Zirkular desselben Sekretariats Groß -
di ? Betriebszellen - Obleute :

die Betriebszellen - Obleute :
„ Die Organisierung der Betriebshundert -

f ch a f t e n muß gleichzeitig von den Zellen mehr forciert werden .
Referenten über die Aufgaben der Hundertschaften
sind rechtzeitig von uns anzufordern . "

3. In der Sitzung der Bezirksleitung der KPD . Groß - Berlin
vom IS . August wurde von einem Redner folgendes ausgeführt :

„ Wir müsten uns «inen Avparat für das revolu -
tionär « Proletariat schaffen . Der gegeben « Apparat sind
die Betriebsräte . Diesen Apparat müsten wir bearbeiten
und ausbauen , aber noch einem festen Organisationsplan . Das
Endresultat wird sein :

die Spaltung der Gewerkschaften ,
und daher müsten wir unser Möglichstes tun , um auch die Union
dazu heranzuziehen . "

Derselbe Redner fordert « die Schaffung eines Apparates zur
Ablösung der Gewerkschaften , nachdem in einer vorauf -
gegangenen Sitzung ein anderes Mitglied der Bezirksleitung der
Generalstreikbewegung nochgerühmt hatte , daß es ihr Vorzug
gewesen sei , daß sie so scharf gegen di « Gewert -
fchaftsin stanzen geführt wurde . Dieser Redner ver -
langte auch für die Zukunft das Hineintragen einer neuen
Kampagne in die Gewerkschaften .

4. Nach den protokollarischen Aufzeichnunzen der Sitzung vom
21. August hat Ruth Fischer gesagt :

„ Ich habe mit Vergnügen bemerkt , daß während des Streiks
die Hundertschaften wie Pilze aus der Erde schössen . Aber sie
baben den eigentlichen Zweck nicht erfüllt , sie wurden ge -
bildet , um die Arbeiter aus den Betrieben her -
auszuholen . Ab « ? der Zweck des Kampfes ist nicht der ,
iondern der Zweck ist der Kampf gegen den . Faschismus .
Wir müllen heut « die Frage der Hundertschaften umstellen
auf die Vetriebsordnerschaften , und diese müssen wir
organisieren . Denn dies « Frage ist von entscheidender Bedeutung . "

*

In der Donnerstag - Nummer der „ Roten Fahne " nimmt auch
Ruth Fischer dos Wort — um in Wirklichkeit nichts zu sagen .
Sie denkt gar nicht daran , zu leugnen , was übrigens längst kein Ge -
' ?eiinnis ist : die systematische , bewußt « und über -
legte Zerstörung der Gewerkschaften . Wenn dies «
Ablllht gelänge , dann würden die „proletarischen Hundertschaften "
imd die „ Betriebsordnerschaften " , die nach Ruth Fischer ihren Zweck ,
die Bekämpfung der Gewerkschaften nichterfüllt haben , sondern
Stoßtrupps gegen die Gewerkschaften und die ge -

werkfchafAch organkfiert « und ' dstzipllnierie Arbeiterschaft sind , wie
in Italien mit fliegenden Fahnen zu den Faschisten übergehen , mit
denen ihre kommunistischen Drahtzieher ja schon liebäugeln .

Der Konflikt i « der Reichsbank .
Der Reichsbankkonflikt hat eine Verschärfung erfahren . Die

Banknotendrucker haben in der gestern stattgefundenen Betriebsräte -
Versammlung die Forderung aufgestellt , unbedingt in Aktion zu
treten , um die Maßregelung deS Betriebsrates Großmann von
der Reichsbank unwirksam zu machen . Räch erregter Debatte wurde
folgende Resolution angenommen :

„ Die am 39. August tagende Betriebsräteversammlung der
Banknotendruckereien fordert die an der Aktion beteiligten Organi -
sationen auf . sofort alle Maßnahmen zu treffen , damit der aktive
Kampf degen die Maßregelung Großmanns , falls dieselbe nicht
zurückgenommen wird , aufgenommen werden kann . Bis dahin
sollen die Spitzenorganisationen gemeinsam mit einer zu bildenden
Kommisfion und den graphischen Verbänden einen letzten Jnter -
ventionSversuch unternehmen, "

jf UnTcrc werten Inferenten v
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Die Berhandwngen im Bankgewerbe gescheitert .
Die Verhandlungen , die am gestrigen Donnerstag zwischen

dem Reichsverband der Bankleitungen und den Organisationen der
Bankangestellien über die endgültige August « und vorläufige Sep -
tember - GehaltSregelung im ReichSarbeitSministerium stattgefunden
haben , sind gescheitert , da sämtliche Arbeitnehmerorganisationen
daS Angebot der Arbeiigeber als ungenügend abgelebnt haben .
Der Tarisstreit dürfte infolgedeffen den SchiichtungSauSschuß beim
ReichSarbeitSministcrium beschäftigen .

Abgelehnte Sohnverhandlung im s�riseurgewerbe .
Mit diesem Bescheid der Arbeftgeber beschäftigte sich eine voll -

zählig besucht « Vertrauensmännerversammlung des Arbeitnehmer -
verbände ? der Gehilfen . Der derzeitig « Wochenlohn beträgt 6 Mil -
lionen . Ein « weitere Erhöhung wäre nach Ansicht der Meister nicht
mehr möglich . Diese Erklärung ist bis jetzt bei jeder Lahnforde .
rung abgegeben worden , so daß diese keine Wirkung mehr hat .
Sie stimmt auch nicht mit den Tatsachen überein , die an anderen
Orten mit gleichen Verhältniffen und gleich hohen Bedienungs -
preisen bestehen . Die Löhne sind an ollen Orten des Reiches um
da » Vierfachs höher als in Berlin . Die hiesigen Bedienungspreiss \
haben sich den Weltmarktpreisen durchaus anyeschloffen . Während
der Lohn so zurückgeblieben ist , daß er noch nicht die Höbe der Er -
werbslosenunterstützung erreicht hat . Die Sache ist um so schlimmer ,
weil sich die Angestellten , ganz gleich ob Gehilfe oder Lehrling ,

'

neben ihrer Berufskleidung auch das Handwerkszeug selbst halten
müssen . Für Instandhaltung und Reinigung desselben müssen
wöchentlich allein 3 Millionen aufgebracht werden . Daß unter
diesen Umständen der Pfuscharbeit und der Berufsßlucht der Weg
geebnet wird , ist für jeden Vernünftigen einleuchtend und selbstver -
ständlich . Entsprechend den Preisen müßt « der Wochen lohn 30 bis
49 Millionen betragen . Wie zum Hohn beantragen die Meister
aber auch noch bei der Erwerbslosenfürsorge , den Arbeits -

losen keine Unterstützung zu zahlen . Mangels eines

städtischen Facharbeitsnachweises find die arbeitslosen Gehilfen und
Friseusen gezwungen , den Nochweis der Innungen in Anspruch zu
nehmen . Wer nun ein schlechtes Arbrü - angebot nicht annimmt ,
wird einfach der Aufenthalt auf dem Nachweis untersagt . Unter

diesen Umständen ist die Erregung unter den Arbeitnehmern des
Gewerbes sehr groß . Beschlossen wurde , zunächst den Schlichtungs -
ausfchuß anzurufen . Die weiteren Maßnahmen wird dann die am
6. September stattfindende Eehilfenversammlung treffen .

Die Löhne der Maßschuhmacher und Schäftmacher .

Durch Schiedsspruch de , Schlichtungsausschusses sind die
Stundenlöhne der Maßschuhmacher für di « Woche vom 13. bis
18. August für männliche Zeitlohnarbeifer und als Akkordbasis
für neue Arbeijsu auf 339 999 M. , für »eibliche Zeitlohnarbeiter
und als Akkordbafis für Neparawren auf 332 399 M. , und für die

Woche vom 29. bis 23 . August auf 693 739 bzir . 573 563 M. fest -

gefetzt . Der Lohn für die folgenden Wochen erhöht sich jeweils um
den prozentualen Satz der vom Reichsstatistischen Amt am Donners -
tag xeder Woche herausgegebenen Steigerung des Reichsindez der
Lebenshaltung . Grundberechnung bildet der Lohn des mänuichen
Arbeiters von 698 750 M. Der Schiedsspruch ist von beiden Par -
teien angenommen .

Durch Schiedsspruch des Schlichtungsausfchuffes find die Löhn «
der Schäftemacher für die Woche vom 13. bis 18. Augult für mann «
liche Arbeiter auf 359 999 M. , für weibliche auf 280 099 M. , für
die Woche vom 29. bis 25 . August für männliche auf 693 759 M »
für weibliche auf 483 999 M. erhöht ; für qualifizierte Arbeiter
19 Prsz . Zuschlag . Der Spruch des Schlichtungsausschusses sieht
eine Empfehlung an die Vertragsparteien vor , für die folgenden
Lohnwochen einen Zuschlag entsprechend dem Reichsindex eintreten

zu lassen . _
Löhne der Jnnnngsschnnede .

Wegen der Bezahlung der in den Schmicdeinnungsbetrieben
beschäftigten Kollegen fand eine Verhandlung vor dem Demobil -
machunaskommissor statt . Es wurde folaender Vergleich geschlossen :
Di « Löhne der Schirrmeister werden für die Zeit vom 17. bis
24. August auf 359 999 M. , für die Zeit vom 24. bis 31 . August
auf 599 999 M. pro Stunde festgesetzt . Di « Löhne der übrigen
Arbeitnehmergruppen werden im gleiten Verhältnis erhöht .

Die Arbeitnehmer , die in der Zeit vom 4. bis 17. August ent -

lassen sind und daher in den Genuß der erhöhten Lohnsätze nicht
kommen , erhalten eine Pauschalabschlo . gssumme von 599 91X1 M.
Mit diesem Vergleich erübrigt sich auch das erneut beim Schlich -
tungsausschuß anhängig aeinachte Verfahren .

Kollegen , die noch Anspruch zu stellen haben , werden ersucht ,
sich an den Obmann des Gesellenausschusses , den Kollegen E. llngcr ,
Verlin SW . 68, Holkmannstr . 23 , zu wenden .

Die Löhne in der Lederwareniadustrie . In freier Vereinbarung
wurde für alle Zeit - und auch Akkordlöhner ' ein genereller Zu -
ichlog von 69 Proz . festgesetzt . Die Löhne betrogen mithin : für
Facharbeiter 849 999 , für Hilfsarbeiter 764 499 , für Stepperinnen
57 l 299 , Lebrlinge erhalten im ersten Jahre der Lehrzeit pro Woche
3 789 999 , im zweiten Jahre 4 629 999 . im fünften Halbfahre
5 889 999 und im sechsten Halbjahre 6 399 999 Mark . Nachträge
können heute abgeholt werden .

Angestellie des Elekkro - Grohhandeis . Die Tarifverhandlunzen
am Donnerstag , in denen das endgültige Augustgehalt festgelegt
werden sollte , sind gescheitert , weil die Arbeitgeber unge -
nügende Zugeständnisse machten . ES mußte deshalb vom Zentral «
verband der Angestellten ( Belle - Alliancestr . 7 I ) der SchlichtungS «
auSschuß » ngerufen werden , der in den nächsten Togen entscheiden
wird .

Achkang , Brunnenbauer ! Durch freie Vereinbarung mit de «
Unternehmern wurden am Mittwoch folgende Löhne ab 25. biS
3l . August vereinbart : Brunnenbauer 1929 999 Mk. , Helfer 98S999M ! . ,
Bohrmeister 994500 Mk. , Reueiniretende 948500 Mk.

Baufchloffer und ZNLbelfchloffer . Durch Vereinbarung sollen
bis Sonnabend , den 1. September , 79 Proz . des Lohnes der Woche
vom 23 . /26 . August als Vorschuß gezahlt werden . Alles übrcge in
den stattfindenden Versammlungen . Urich .

SD? - . ( Lchrer - SewerksKakt im ADD. ) SonnÄxiit , abend » 7 Uhr ,
Eihuna , im cSem- ritschrfieh »», , Citflcluf « 24,25. Thema : L «b-
qienzung der Aulturarbcit von der Demerkschagsarbeit . RefermU :
Schmahn . 2. Pcrson «l «it - n.

DlD' Bfiitrfiionare WciaIi,d »S>. ie . Dertammlanq heute abend , TM Uhr ,
In den Muftterfirten . Kalser - Wilhcrm - Ttr . -lt . Fanitlonaoauswei », Mitglieds -
buch de» ZldA. , Sndeh und T? ? >. legrtimiert .

Dent ' chrr Kolzar beiterverbanb , Dcrwültunqestelle Berlin . Heute abend ,
S- h Uhr : Sitzung der engrre » Ortevernmitung : abend » 7 Uhr : Sitzung der
erweiterten Ortsverwellung im Serbandslmuse .

Dcrband der Gärtner und Gä: t »erei »r ! »«ia «r , Gruppe Landschaftsgärtnerer .
Sonnabend , »d»nd » 7' r Uhr , im Saal 5 de» Gewerkschaftshause », Berlin SO „
Gngeluler 24/25: Bran . chenverkammlunz .

Berontwortlich für Politik : Richerd Bernstein . Berliw - ISilmersdork : Wir- schakt :
Artnr Satrrnn », lfri «drich «V. ien ; Gew- rkschafisbemegung : Friedrich Gtzlor »,
Berlin : Feuilleton : tl . H. Döscher , Wilmersdorf : Lslälev und Sonflitzes :

hritz itgrstSdt , Wilmersdorf : Anzeigen : Th. Glocke, Berlin .
Dtrlog : Lorwärts - Berlog G. «. b. H. , Berlin . Druck: Borrs ärts - Buchdrucker - i
und Berlagsanstalt Paul Singer ». Co. Berlin SW. M. Linden strotze ö.

Hierzu I Beilage .

Spgfct Bergmanns Zahnpoßa

Kosodonf
die SpcrsamKeh seibiT

Sei # 10 fahren bewähr #

«Z5»

Weran Hühneraugen leidet
dilts sich , mit dem Messer ru schneiden . Ebensowenig lasse man
sich durch auldringlich « Anpreisungen dazu verleiten , teure HDhoer -
augenmittei zu kaufen , welche nur aus einem Stückchen gestrichenen
Pflasters bestehen . Denn dieses klebt meistens am Strumpfe fest ,
verschiebt sich häufig , und entstehen dann bei empfindlicher Zehen¬
haut leicht Entrundungen . Gegen

Hühneraugen auf den Zehen

fibt es nichts Besseres als die seit 20 Jahren bewährten
ehenbinden

HühneraujgeiiaLebewohl .

Hejfpßsferbcm >i y£h�ttefttflasterband

Berliner Th .
fjo v. - Mädi

Filzrind . * * * �* S&ßr� ' Pf/ct5terhern
Bei denkbar bequemster Anwendung lindern diese

durch den druckmildemden Filzring den Schmerz sofort
Durch den erweichenden Pflasterkern wird das Hühner¬
auge in wenigen Tagen radikal beseitigt . Gegen schmerzhafte

Hornhaut auf der Fußsohle
sind Lebewohl » BallengScheiben

in ihrer Art einzig dastehend .
Die Deckscheiben verhindern

jedes Verrutschen sowie das
lästige Festkleben am Strumpfe .
Der Schmerz verschwindet bald
nach dem Aufiegen . Die Hornhaut
stirbt ab u. löst sich von selbst los .

Beschleunigt wird die Wir¬

kung durch vorheriges Baden der
teieiie Füße mit

LebewohigPußbadeaPulver

nebenbei ein geradezu ideales Mittel zum Abhärten empfind¬
licher Füße , gegen Wundlaufen und Schweißgeruch .

Erhältlich in Drogerien und Apotheken .
SM " Man verlange ausdrücklich » Lebewohl " . " VE

Große Volksoosr
imTbeet d. Westens
S Unr : Julias Cäsar

Gr. töaasüifcs
8 Uhr :

SsninsnuditstraEiii
Theater i. d.

RöiiiißtzerMs
Heute

geschlossen

Deutsch Opernhaus

7 9' hr : WW

Intime » Theater S:
Dlpiomat im Cienst
D blaue Py jama etc.

Metropol - Theater
Letzt . Vorstellungen
8 U. ; Die SchOnste

der Freuen

Heues Theat . a . Zoo
8 Uhr : Leibkutscher
des Friäerlcus Rex

Sehlfler - Th. Char !
8 Uhr ; SfiDe Susi

Th. a . KollenJorfpl
7»/ . : Mein Freund

— der Lakai

8 Watlner - Th. «
DleLnxasfrnu
Ab Sonr . ab tigl . SU. :

Die tolle Lela

S: JlesidßuZ' Tl«.
Ha Äh>. Srac: fäitair in

ßcr gute Hg!

su ; Kleines Th.
Urpslliot RnutniKg in ;

Klarissas iialbes Herz

Volksbühne
Tägl . 8 Uhr ;

2er Öpernbsl !
Lesslaii • Theater
8 Uhr : Der Strom
Ab Son b ab. allab . TV}

Wie 81 Süd! oefülii
tu . : Trianon - th .
Eugen Barjc in :

fteater üss Stfess
1 % U. : Die Dame

mit der Maske

Casino - Tbeater
8 U. Die 8 U.

neuen Riehen

Theater
Täsl . iV, U

Statt. Säufer.
4

' fh . ä. Xöftbi Tor
T5*!kk J' /jlihr
ELITE -

Säager
Hu WiTlata
Augast -

Programm
0.a. ;, .Z»iaiiai

v. xvt fr. tra !"

MM
VarliüE-�isipiafl
Rauchen flestatietl

Berffner

oskbranerei
Belle - Alliance -

Ecke FidicinstraBe .
Jeden Dienstag ,

treitag , Sonniag

Efsikiass. NM
Anfang 8 Lhr

j SpietplM V. 81 . 8. —€. t . 2Ä

j UFA - PALAST A. ZOO
( Sotfom nad
) Cromorrha

/ TAÜLNTZIENT ALA3T
Buddeabrooh «

jü . T. KURFÜESTE�D .
�Slooa end Fix Bnd

Fax

n . T. NOLLENDOKFPL .
) SliaikletonB Todes -

Vahrt mm hltdpol

KA�IMERLICHTSP .
PrSdarlens Rex

j U. T, FBIEDRICHSTE .
Oer Idfot

Jtxt . alexanderpl .
P»! »elia , tf ! « TSnre «
rln Katharina der

GruSen .

U. T. WEmBEBGSWBQ
Zwei Walsen Im

hterm der Zelt

v T. 60HÖNEBERG
vom 81. 8. - 3. 9. 78
Ftrneuronseli

vom 4. S —6. 9. 28
Die Bardame

ü. T. HASENHEIDE
Zwischen Himmel i

and £ rde

MlkilmWkSen

old - . Silbcr - . PlBlln - Brucd . BrlllanfenB
| tauft und zahlt fitta hijchste Preise f

5ritz öocksth , Juwelier
4 Kleine Frankfurter Straße t . \

Bekanntmachung
3m Einvernehmen mit dem Bezirks -

nmte teilen wir hierdurch mit, daß für den
Gasverbrauch von der Siandaufnahm « im
Auault d. Z. an in Lichterfelde und
Zehlenoork diafetben Gcsvreiie erhoben
werden sollen, wie in «rrlin - Sreglitz .

Infolge weiterer Eleieerung der
Kshienpreise , Frachten usw. ist eine Er-
hilhung des Gaspreiies ani 400 000 311.
je ltudiimeisr erforderlich geworden . Da
wir jedoch verjnchsweise einen Durch »
ichnittopreis berechnen wollen , fo soll als
Uedergang zu dieje : Mahnahm « in

Berlin - Lichterfelde
und Zehlendorf

der Preis für den Gasverbrauch , der feil
der im « ngu » durch unser « Beauftraglen
erfolgten tztdiesung ftattgesnnden hat , di »
einschltetzlich L September d. Z. nur

S00 000 M .

ie Itubikmelsr einichlietzlich Kohlen - und
Umfatzstouer und Mete für Gaemcff « und
Mimtzgasmafferelnrichtungen . sowie Ab¬
gabe an die Gameutbcn betrag sn.

Für de » durch di- Ga- mtsser stand -
austiahme nach dem L September d. 5.
festzustellenden Verbrauch werden sür
etwa notwendig werdende Praäaandarungea
belannl geben .

Zm Interesse einer gleichmäßigen Be¬
handlung unserer filmt ! ichen Gaoadnehmer
werben wir vam l. September d. Z. ad
bei allen Kunden den Belrag für den
Verbrauch , der seit der vorangegangenen
Standabiesung staltgesunden ha: , lesork
bei bar Ztonbuufaahiae erheben . 8S. r
kitten inio ! aede »en. für Giniösung bor
Empfangsbescheinigungon . die von unseren
Beauftragten vorgelegi werden . Sarge z»
wagen , « ne Einziehung der Betrüge a «
anderer »>» der Bervrauchsftelle rönnen
» w nicht mehr vornehmen . Unsere «d-
nehmer . dei denen aar bisher die ' Minen
Betrage von ihrem Posticheck- , Bani - »der
Spaikassenfonio eingejogen haben , weeden
gebeten , die Zahlungen ebenfalls lolort
lei der Sland - uinahme an unsere Beauf -
tragien ZU leisten .

Die Rechnungen über den bis zur
August - Siandauinabmo statig - inndenen
Berdrauch werden , ssweit dies noch nicht
geschehen ist. im Laufe der nächsten Zeit
. sur Einziehung gelangen .

Berlin , den M August 2Z28.

Gasbetriebsgesellschaft
Aktiengesellschaft .

ver Ssrskan » : S. Körting .

Bekanntmachung
Bon dem mit Zustimmung des Herrn

Reichsminister » der Finanzen und der Län -
derreqiorungen ausgegebenen Notgeld
der DcntschenReichsbahn aelailgen
nunmehr such die bereit » angeiliudigten

i - mb S- lRKiloßenftbelne
In den Verkehr . Sie hoben , von der Wert -
dttzeichnung abaefehen , den gleichen Wort -
laut »ie die l - Millionenscheine . jedoch eine
Umlaufsfrist di » 30 November 1628 und die
Unterschrist be» Reich »»crkehr »ministcr »
Oeser

Bei dem 2- Million - nschetn stnd Reihe
und Rümmer schwarz gebruckt . Der iri »-
iarbcne Untergrnnd grau - rofa - qrau trägt
an der iinten Seite die Wertbe richnung
. 2 Millienen * Die Größe ist 83 : l ?5 mm.
Reihe und Nummer de» ö- Milli »»enscheins
stnd braun gedruckt , der irizsarbene Unter -
grund vioielt -grlln -violelt . Die Größe ist
88 : 142 mm. Der Texidruck ist boi allen
Scheinen weinret .

Berlin , den 80 «lngust 1923.
Ost NeilhsaarkehvAaiialssrr .

187115 2 - ser

Baldgalde Orte »! -

jTßssreNsn !
dicke siorvrate , oh. m. G.

Rur heute 8 —4 Uhr.
Rar » n WlederverlrLufer :

1 Spegial 24 Mist . DelUai ' ji Mist . j
j Aoldrief « SOMist iDoppeiforma ! , J

Gutlicht

I ssigare ttc nfabrik
| Köpenicker Ttraße 7a .

Ml min Breis!
trrstalihelle Sänger , große . 20080,
30 >100, Badehrmde son 80 WO an,
Schnhcreme 10 000 Mark , SaUcltenstifcn
80-4» Mark an. Kamme . terstim »,
Tau de Eologne sow>e mef: Hanshai : . ,
Toiletten - v.nti Summwrlitei lebt dillig .
n . rrioafs £. Co. . SClartgtafcnstvoßc 84

jan d. Lindenslratze . 10 —«Uhr . Gegr . lSLS,
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Die Ursache öer pilzvergistungen .
Sammele nicht , was Du nicht kennst !

Das haupkgesundhsiksaml der Skadt Berlin leilk mit : Soweit
die Ermittlungen des hauplgesundheitsamles der Stadl Berlin bis -

her ? n einem Ergebnis geführt haben , ist als die Ursache der Pilz -
Vergiftungen der letzten Tage der grüne Snollenblätter -

pilz l . �mznit » plialloiäe «) ermttlelt worden . Einzelne Fälle sind
noch mcht aufgeklärt . — Der grüne Knollenblätterpilz ist
der gefährlichste Giftpliz unserer Wälder . Er kann infolge seiner
grüuen Farbe mit dem etzbaren Grünling ( IVicKoIoirin equestre )
ccnuechsrtt werden . Er unterscheidet sich von diesem durch die

weihen Lamellen svlätter ans der Unterseite de » Hutes ) und dem

weihen oder grünlichen , mit einem zarten Ring versehenen Stiel ,
der am Autze knollig verdickt und von einer Hautscheide um -
geben ist . Er kommt hauptsächlich im Mischwald unter Eichen
von August an vor . — Der Grünling hat gelbe Lamellen
und einen gelben Stiel , ohne Ring , ohne Knollen und

„ Wiesengrünling " ist wenig bekannt , selbst kundige Pilzsammler
wissen kaum von ihr . Aber der grüne Knollenblätterpilz hat auch
den warnenden Namen . Giftgrünling " . In einem älteren
Piizbuch sahen wir unter einer Abbildung des grünen Knollen -
blätterpilzes mit dem Zusatz phalloides ( dem lateinischen
Namen dieses giftigen Pilzes ) die einfache Benennung . Grünling " ,
die den Nichtkenner in gefährlicher Weise irreführen könnte . Der
wirkliche Grünling ist « i ewiger Aufmerksamkeit nicht mit dem
Knollenblätterpilz zu oerwechseln , den sein am Grunde dick -
knolliger Stiel kennzeichnet . Auf unsere Anfrage wurde
uns auch im Hauptgesundheitsamt der Stadt Berlin von Profelfor
Dr , Seligmann , dem Direktor der hyxienisch - bakteriologischen Ab -
teilung , die Auskunft gegeben , daß die neuesten Vergiftungen an -
scheinend auf Knollenblätterpilz zurückzuführen sein . Das Haupt -
gesundheitsamt hat schon am Dienstag mehrere Sachver -
ständig « beauftragt , Ermitlungen anzustellen , um dieseohne Scheide . Er wächst gewähnlich erst im Spätherbst in � -

sandigen Kiefernwäldern . Das havptgesundheiksaml wird , sofern es Bergiftimgsfälle möglichst aufzuklären .
In der Lage ist . das erforderliche Malerlal befchafsen . baldigst i » j ttTokn Am .
der Vorhalle seines Dienstgebäudes , Berlin ( L. Fischccstr . 39 ' 42 : 1HCI ) C MZkeNMMS Ott VLM V< YUY .
lgegenüber der Sparkasse ) den zisttgen grünen Knollen - Die Frage nach einem Scknchmittel haben wir schon oben be-
blätlerpilz und Abbildungen des jetzt noch nicht vorkommenden �antwortet : Verschaffe dir mehr Pilzkenntnis ! Zroeckmäszig ist , mit
Grünling » ausstellen . Sobald das erforderliche Schaumaterial einem tüchtigen Pilzkenner sammeln gehen . Der
— ' ■—>>— m - i - v erteilt dw einen Anschmmgsunterricht , wie du ihn bester nicht

wünschen kannst . Wenn sich dir eine solche Möglichkeit nicht bietet ,
vorhanden Ist , wird dies bekannt gegeben werden .

* *
*

In ganz ungewöhnlicher und abschreckender Wehe häufen sich
in diesem Sommer die Nachrichten über Pilzvergiftungen mit töd¬

lichem Ausyang . Alle Prlzliebhaber beschäftigt nach solchen trau -

»igen Vorkommnisten die Frage , wie man sich gegen
Vergiftungen schützen kann . Dah die . altbewährten "
Mittel mcht zuverlässig sind , hat manche böse Erfahrung gelehrt .
Auch wenn die Zwiebel , die man mit den Pilzen kocht , oder der

Silberlöffel , den man hineinsteckt , sich nicht verfärben , ist noch
kein « Gewähr gegen Veimengrmg giftiger Pilze gegeben . Der

sicherste Schutz vor Giftpilzen ist immer noch , sich genaue Kennt -
n i s der Pilze zu verschaffen die man sammeln will — und bei Man¬

gel genauer Kenntnis das Pilzesammeln zu Unterlasten . Sehr selten
wird bekannt , daß Pilze , die beim Händler gekauft , also vermutlich
von gewerbsmäßigen Sammlern heimgebracht waren , zu Ver -

giftungen geführt Hätten . , Fast immer sind die Vergiftungen durch
sciche Pilze verursacht , die ein . wilder " Sammler in sorgloser Un .

wistenhett aufgelesen hatte .

v : e Sammlerschar öer Hungerzeit .
Die „ wilden " Sammler habe « sich in Berlin seit

den Kriegsjahren sehr stark gemehrt , und das
erklärt auch die auffällige Zunahme der Pilzvergiftungen . Leute ,
die irüher das Pilzesammeln entrüstet als nicht . standesgemäß "
abgelehnt hätten , beteiligen sich setzt mit Eifer daran . Ausgerüstet
mit Tüten , Körbchen , Netzen , Säcken durchstreifen sie die Wälder
der näheren und ferneren Umgebung Berkin » und sammeln von

Pilzen , was sie für eßbar halten . Die fortschreitende Teuerung
aller Lebensmittel und die immer drückendere Er »
fchwerung der Hanshaltführung nötigen immer mehr
Familien dazu , auf die Pilzsuche zu gehen , die sie früher als ein
Kennzeichen der Armut ansahen . In H u n g « rz « i t e n , wie st «
mit Beginn des Kriege « über uns hereinbrachen , greift der Be -
drängt « nach jedem Mittel , die knappe Nahrungsmenge zu »er .
mehren . Die Pilzsucherei wurde in den Krjezsiahren sogar amtlich
gefördert , weil es galt , die Hungernden zu beschwichtigen . Erst
leitdem ist es üblich geworden , daß ganze Scharen „ wilder " Samm -
ler die Wälder durchstreifen und abräumen . In diesem Jahr aber
ist der Ertrag nur gering . Seit langer Zeit ist kein Jahr so arm
an Pilzen gewesen , wie 1923 . Infolgedessen wird gewiß auch
mancher Pilz mit aufgerafft , der in ertragreicheren Iahren keinen
Liebhaber fände . Mangel st u m o st ob — und dem Eni -
dehrenden gilt noch vieles als genießbar , was der Bemittelte miß -
trauisch und voll Widerwillen zurückweist .

Der gefährliche Knollenblätterpilz .
Bei den Pilzvergiftungen der letzten Wochen und Tage ist

immer wieder der „ Wiesengrünling " genannt worden , der
besonders im Plänterwald zu finden sei und die Todesfälle ver -
urfacht habe . WaHrsechinlich handelt es sich aber um den gefähr -
lichen Knollenblätterpilz , der fast stets bei Pilzvergiftun -
gen sein « verhängnisvoll « Rolle gespielt hat . Di « Bezeichnimg

mußt du andere Belehrung suchen . Pilz buchet gibt es in
Menge , aber sie sind jetzt teuer wie alle Bücher . I » Berlin wurden
eine Reihe von Jahren hindurch Pilz - Ausstellungen ver -
cmftaltet , im Botanischen Museum , im Märkischen Museum , im
Hauptgesundhcttsmnt . Die Ausstellungen im Märkischen Museum
unter Leitimg des als Pilzkenner geschätzten Berliner Lehrers
Roman Schulz wurden besonders stark besucht . Auch Vorträge im
Botanischen Museum und im Märkischen Mussum brachten manche
Belehrung über Pilzkunde . Zu erwögen wäre , ob nicht die
Schule im Rahmen ihres Botonikunterrichtes mehr als bisher
die Pilzkunde berücksichtigen soll . Die Belehrung müßte allerdings
möglichst dem praktischen Zweck angepaßt werden , der sich aus der
Zunahme des Pilzesammelus und der Steigerung der Vergiftungs -
gefahr ergibt .

•

Daß übrigens auch » ichtgiftig « Pilze zu Ber .

giftungen führen können , ist immer noch nicht hin -
reichend bekannt . Alte , wästerig gewordene , vielleicht schon fau -
lende Pilze soll man weder sammeln noch vom Händler annehmen ,
weil sie oft ebenso gefährlich wie Giftpilze sind . Aber auch frische
Pilze soll man nicht zu lange aufbewahren , da immer mit der

Gefahr rascher Zersetzung zu rechnen ist . Das möglichst bald zube -
rettete Pilzgericht darf auch nicht Tage hindurch stehen , ehe es ge -
nossen wird . Nicht selten sind nach dem Genuß eines zu lange
aufbewahrten Restes zubereiteter Eßpilze schwere Ver -

giftunge « beobachtet worden .

Zahlung der fällige « Steuer « .

Die Erhöhuiigen der Borauszahlungen für Reichseinkom -
mensteuer sind , wie die Houplsteuerverwaktung mitteilt , an
diejenigen Kasten zu zahlen , bei der di « Reichseinkommensteuer er¬
hoben wird , also , sowett die Einkommensteuer von den städtischen
Steuerkassen erhobtn wird , an diese ; sonst an die Finanzkasten .
Die Rhein - Ruhrobgobe ' und ine Betriebsabgaben
der industriellen und landwirtschaftlichen Be -
triebe und die Kraftfahrzeugabgabe sind stets an die
Reichsfinanzkassen abzuführen . Die am 25 . August fälligen Be .
ttäg « werden von Anfang September ab mit einem Zuschlag in
Höhe des vierfachen oe « Schuldbetrages für jeden angefangenen
halben Monat belegt . Maßgebend für die Fälligkeit dieses Zu -
schlag «» ist der Tag , an dem die Kaste bei Barzahlung das Geld
empfängt , oder bei unbarer Zahlung die Verfügungsberechtigung
über das Geld erhält . Um sich vor den sehr erheblichen Zuschlägen
zu schützen , kann also nur empfohlen werden , möglichst ftühzeittg
zu zahlen . Bei der Wichtigkeit des rechtzeitigen Emganges der Ab .
gaben wird hinsichtlich der Rückstände die Zwangsbeitreibung sofort
nach Ablauf der Fälligkeitsfrist beginnen und mit größter De -

schleunigung durchgeführt . Voraussetzung einer schnel .
l « n und glatten Abwicklung der Steuere , nzah -
l u n g e n ist allerdings , daß di « Steuerbehörden Vorsorge treffen ,
daß den Steuerzahlern , die einzahlen wollen , das Geld auch sofort
und ohn « langes Säumen abgenommen wird . j

Stillftanü im Sisülungswefen .
Dem Mangel an Mitteln scheint auch daS Siedlung ? -

wesen erliegen zu sollen . Zum Siedeln gehört Geld , nicht nur iiir
die Errichtung von Wohnhäusern und Ställen , sondern ebenso ftir
die Regulierung von Wegen und Straßen . Berlin kann au ? dem
Ertrag der Wohnungsbauabgabe einstweilen fast nur noch
solche Bauten bezuschusien , die an ickon regu -
lierten Straßen errichtet werden , wobei es sich oit
um Ausfüllung von Baulücken durch größere Mietshäuser hantelt .
Die Kostspieligkeit der Straßenregulierungen bindert nichl nur ,
daß neue Siedlungen entstehen , sondern hemmt auch die schon be »
siebenden Siedlungen in ihrer Weitercruwicklung . Begreülich ist
die Erregung , die sich der Siedler bemächtigt hat . Zur bestcrcn
Wahrung ihrer Rechte hat sich vor einigen Monaten ein Zentral -
verband der Siedler Groß - Bcrlinö zusamnlenge «
schlössen , der die Interessen der ihm angehörenden Siedlervereine
gegenüber Behörden und Unternehmern vertreten will . In einer
von ihm einberufenen Versammlung , die am Müiwoch in
Berlin stattfand , wurden gegen die in Frage kommenden Behörden
viele Beschwerden vorgebracht . Man hatte den Eindruck , daß bei
dem im Siedlungswesen eingetretenen Stillstand auch die
Schwerfälligkeit de § BureaukratiSmu ? eine Rolle
spielt . Der Verbandsvorsitzcnde Rektor Lindhoist - Witicnau stellte
in seinem einleitenden Referat den Bantroll des Siedlung ? -
wesenS in Aussicht , wenn die den Siedlern gemachten Schwierig -
ketten nicht beseitigt würden . Es folgte eine Reibe von Referaten
über Einzelfragen . Wallutb - Berlin , der über die verzögernde
Erschwerung bei Gesuchen um B a u e r l a u b n i ' s sprach .
wies hin auf die daraus in Zeiten rascher Materialpreissieigerung
sich ergebende unerträgliche Verteuerung der Bau -
kosten . VogeS - Wiltenau forderte , daß die Behörden die bau -
ausführenden Unternehmer scharf kontrollieren , damit nicht durch
Pfuscharbeit die Siedler geschädigt werden . Linkc - Mahlätorf regle
unter anderem an , zur Straßenbefestigung in Siedlungen leichtere «
Material zu verwenden , z. B. durch Chaussienuig mit Schlacken die
Straßenregulierungskosten zu verbilligen . Freistadt - Reinickendorf
klagte über Belastung der Siedler durch die Steuern und Abgaben ,
die für Einfamilienhäuser ganz anders als für große Mietshäuier
ins Gewicht fallen . Nach längerer Aussprache wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen , die von den Behörden m e b r
Rücksicht auf die Siedler fordert . Die Behörden sollen
künftig bei allen Siedlungsiragen ihre Maßnahmen nur unter
Mitwirkung der zuständigen Siedlerverbände treffen .

Tunlichst Gerechtigkeit !
Die Gaspreisberechnung vor dem haushaltsausschuß .
Der Haushaltsausschuß der Stadt Berlin beschäftigte

sich in seiner gestrigen Sitzung mit den in den letzten Wochen vor -
gekommenen Schwierigkeiten infolge der Easpreiserhchung und be¬

schloß , den Magistrat zu ersuchen , bei der Einziehung der erhöhten
Gaspreis « tunlichst Milde walten zu lassen und zu er -
wägen , ob in Zukunft unter Vermeidung neuer VermaltunZskost ? n
nicht eine Selbstablesung des Gasmesserftarides durch die
Konsumenten oder eine Durchs chnittsberechnung des
Preise » aus Grund der für die einzelnen Wochen festgesetzten Preis «
erfolgen kann .

Der Haushaltsausschuß hat in der Sache , um die es sich handelt ,
vorbeibeschlossen . Daß der Magisttat in einer wirtschaftlich bedräng -
ten Zeit , wie wir sie jetzt durchleben müssen , Milde weiten lassen
muß , ist eigentlich selbstve - ständlich . Nicht für selbstverständlich —
wa , es sein müßte — scheint es aber der Magisttat zu halten , einen
für alle Gasabnehmer in der kritischen Zeit gel -
tenden durchgängig gleichmäßigen Preis festzusetzen .
Nur dieses ist der springende Punkt . Fälle , wie wir sie hier schildern
mußten , wo dasselbe Revier am gleichen Tage für zwei Abnehmer
zwei verschiedene Preise berechnete , sind wohl der Gipfelpunkt so-

! zialer Ungerechtigkeit . Die Berliner Gasverbraucher wollen nicht
i „ wnsichst Milde , sondern tunlichst Gerechtigkeit . Die

können sie fordern , und zwar so schnell wie möglich .

Die neue Schlüsiehahl für Hebammen . Zu der Mitteilung in
der Donnerstag - Morgennummer des „ Vorwärts " über die Neu -
regelung der Hebammengebübren ist nachzutragen , daß die
Schlüsielzahl ab 2 3. August bereits 6 00 0 beträgt . Außerdem
ist nachträglich noch festgesetzt worden die Schlüsselzahl 8 00 für
die Zeit vom l . �b i S 14 . A u g u st. In Zukunft werden voraus «
sichtlich die Schlüsielzahlen nicht mehr llläglich , sondern wöchentlich
festgesetzt werden .

Die Zuristisch « Sprechstunde findet von Montag , den Z. Sep -
kember d. 3. ab wieder wie folgt stati : Montag bis Freitag von
3 bis 5 Uhr - Sonnabend von 3 bis S Uhr .

Ifl Kilian .
Jtomen von Jakob vührer .

Es fing sehr übel an . Der Gerichtsschreiber las die An -

klageakten vor . Darin stand , daß Kilians Vater im Zuchthaus
geendet habe , dah der Bube kein « rechte Erziehung genoffen , daß
er in Zürich mit gefährlichen Elementen verkehrt , daß er mit

Jahrmarktsbuden herumgezogen , daß er in den letzten Jahren
keine rechte Beschäftigung mehr gehabt und als Tingeltangel -
Sänger aufgetreten sei. Trotzdem Hab « er bei semer Verhaf -
tung ' annähernd tausend Frank auf sich getragen , über deren
Herkunft er zwar bestimmte , doch nicht über jeden Zweifel er -
babene Angaben mache. Hierauf waren in der gleichen ein »

festig belastenden Weise die Vorgänge bei der Tat als ein Akt

roher Eifersucht geschildert . Zugunsten des Angeklagten spräche
einzig seine Jugend und der miserable Ruf der Person , der
das Attentat gegolten habe . Das war die Anklage .

Durch das Verhör wurde nichts besser . Kilian hatte nur
auf die Fragen zu antworten , die ihm der Präsident stellte .
und die alle nur darauf hinausgingen , seine Schuld und

Schlechtigkeit , nicht aber die Wahrheit zu beweisen .
Während der Untersuchungsrichter die Frage offen ge -

lasten hatte , ob Kilian überhaupt geschaffen habe , oder ob ihm
die Waffe in der Erregung nur aus Versehen losgegangen
kei — eine Großherzigkeit des Richters , der Kilian einzig ver -
dankte , daß er auf freiem Fuß belasten worden war — , hatte
die Anklage kurzerhand die Mordabsicht als Tatsache hinge -
stellt , und der Standpunkt der Anklageakten war nun ver -

rückterweise der Standpunkt des Gerichtspräsidenten .
Wer einige Erfahrung in Strafprozessen hat . weiß , daß

dies die Regel ist .
Kilian hotte dem Untersuchungsrichter verschwiegen ,

welches die Geschäft « waren , die Marutschka an dem ver -

hängnisvollen Abend vorhast « . Er hatte sich aber sest vor -

genommen , heute am entscheidenden Tag damit nicht hinter

dem Berg zu halten . Marutschka mar verreist , und eine Erst -

hüllung tonnte ihr kaum schaden , stand sie doch in den Gerichts -
akten in ganz üblem Licht . Nun aber die Anklag « und die

Fragen des Präsidenten einzig darauf ausgingen , ihn herein -

zuleimen , ihn mit Teuselsgewalt schuldig zu erklären , ver »

härtete er in seinem Sinn und gab knappe Antworten , die

nichts offenbarten , was nicht schon in den Akten stand .
Ebenlo offenbarungslos verliefen die Zeugenaussagen .
Am Rachmittag folgten die Reden des Staatsanwalts und

des Verteidigers . Der Staatsanwalt wiederholte ungefähr
die Anklageakten , lieh zum Schluff » jedoch durchblicken , daß er

nicht abgeneigt fei , mildernde Umstände gelten zu lasten ; am

Mordversuch sei jedoch unbedingt festzuhalten . Der Verteidiger ,
den auf Wunsch des Angeklagten das Gericht bestellt hatte ,
war ein blutjunger Mensch . Er las hastig einen Aufsatz vor ,
in dem gesagt war , daß man der Vererbungstheorie Rechnung
tragen müste , daß es unbedingt angezeigt gewesen wäre - , ein

rrrenärztliches Gutachten einzuholen , daß sein Klient unter

allen Umständen und absolut freigesprochen , jedenfalls aber

nur des Totschlagversuchs , aber wenn schon , dann hall in Gottes

Namen des Mordversuches , aber dann doch und in Ueberein -

stimmung mit dem Staatsanwalt , mit Zubilligung von mil -

oernden Umständen schuldig gesprochen werden müsse . Als der

junge Herr noch einmal ausholen und von den möglicherweise
infolge eines vielleicht vorliegenden übermäßigen Alkohol -
genusses ausgelösten Hemmungen reden wollte , begann der

Präsident zu husten , worauf der Verteidiger errötend und

hastig ans Land schwamm und schloß : „ Meine Herren Ge -

schworene , und nun tun Sie Ihre Pflicht ! "
Der Herr Gerichtspräsident nickte unmerklich und höflich ,

er fei zufrieden mit dem jungen Mann , und sagte : » Sie wün -

schen wohl nicht zu replizieren . Herr Staatsanwalt ! " worauf
dieser ein „Verzichte ! " in den Saal schmesterte . Der Präsident
wandte sich an Kilian :

„ Angeklagter , Sie haben das letzte Wort . Haben Sie den

Geschworenen noch etwas zu sagen ? "
Kilian stand auf . Nach diesem Augenblick hatte er sich

gesehnt , wie ein Verdursteter nach einer Quelle , wie ein Blinder

nach Licht . Aber nun fehlte ihm die Kraft ; nun war er er -

schöpft nach dem monatelangen Harren , nach der Folter dieses
Tages . Und zudem : man hatte sich doch ganz falsch zu der

Sache eingestellt . Er selber war in dieser fälschen Anschauung
befangen , ganz und gar , so daß er alles vergaß , was er sich
zu sagen vorgenommen hatte . Es paßte auch gar nicht mehr .
Wie vielen Angeklagten geht es so! Sie wollen im letzten

Augenblicke die Sache so darstellen , wie sie sie sehen , wie
alles gekommen ist. Aber es fehlt ihnen die Kraft , und es

fehll die Voraussetzung des guten Willens , zu verstehen .
Kilian stammelte etwas , aber plötzlich riß er sich mit letzter

Kraft zusammen und sagte : „ Meine Herren Geschworenen , ich
bin dreiundzwanzig Jahre alt und habe tausend Franken selber
verdient . Ist das etwa nichts ? Es scheint Ihnen , daß ich

� mich rühme . Sie alle sind Geschäftsleute , Handwerker und
! Schlostermeister und Krämer . Sie wissen , was das heißt .
1 tausend Franken zusammengaunern . Sie lachen . Aber das
�wissen Sie so gut wie ich: anders geht es nicht . Nur mit Prosit
- und Prozenten kann man in unserer Demokratie etwas auf die

> Seite bringen . Bei uns aber wird der geachtet und geehrt ,
�der es zu etwas bringt . Deshalb glaube ich nicht , daß Sie mich
i verachten können , wenn ich jetzt schon tausend Franken be >-

einander habe . So viel wollte ich Ihnen sagen über meine
moralischen Fähigkelten . Ich glaube , daß Sie mich verstehen ! "

Der Saal dröhnte vor Lachen , und der Präsident mußte
heftig die Klingel schwingen , bis es Ruhe gab und Kilian , der
am ganzen Leibe zu zittern begann , fortfahren konnte : „ Man
hat hier auch abschätzig van Ätarutschka gesprochen , weil sie
eine gewerbsmäßige Dirne sei. Ich frage Sie : Wer ist ver -
ächtlicher , derjenige , der etwas Schändliches begeht , und für
dieses Schändliche bezahlt , oder derjenige , der damit wenigstens
etwas verdient ? Will sagen : Ist die Dirne gemeiner oder der ,
der zur Dirne geht ? Wenn aber einer unter Ihnen ist , der

noch nie bei einer Dirne war , so soll er aufftshen
"

„ He, he ! " rief der Präsident , die erneute etwas ge -
dämpftere Heiterkeit bekämpfend , „ Sie haben nicht das Recht ,

�die Herren Geschworenen zu beleidigen ! "
„ Es liegt mir natürlich völlig fern, " fuhr Kilian erregt

' fort , „ jemand beleidigen zu wollen . — Ich wüßte auch nicht ,
! wie ich das getan hätte . Ich glaube , daß ich ein wenig irc

i rede . Ich sage gar nicht , was ich eigentlich sagen möchte .
I Eigentlich wollte ich sagen . . . Es kann die Herren nicht mehr
! beleidigen , wenn ich behaupte , daß Sie alle zu Dirnen gehen ,

�als wenn man öffentlich zwischen das Gotteshaus und das

Bundeshaus sin Hurenhuus stellt . "
„ Reden Sie zur Sache , oder ich entziehe Ihnen das Wort ! "

! schnauzte der Präsident .
( Fortsetzung folgt . )



verbotene »HUfe�.
Maurergeselle und Kinovorführer als Aerzle .

Drei Stätten unerlaubter „fiilfe ", die planmäßig betrieben
murden und ihren Inhabern Milliarden «inbrachten , wurden von
der Krimmalpolizsi ausgehoben . Ein 31 Jahre alter Dr . med .
Eduard Mayer , der vor einem Jahr sein Staatsexamen machte ,
legte sich alsbald auf eine „ Praxis " , von der er sich als geschäfts -
tüchtiger Mann weit mehr versprach , als die ärztliche Tätigkeit «in -
zubringen pflegt . Er knüpfte mit einer L3 Jabr « alten Klavier -
lehrerin , die in der Passauer Straße ein Musikinstitut betreibt , Be -
Ziehungen an , versprach ihr die Ehe und zog zu ihr , um ihre Räume
für die ambulatorische Behandlung von Frauen und Mädchen zu
benutzen , die ihm meist von Hebammen , denen die Konzession
entzogen worden ist , zugeführt wurden . Zuletzt hatte er IS Frauen
dieser Art an der Hand , die an seinen Einnahmen prozentual be -
teiligt waren . Dr . Mayer betrieb diese Geschäfte aus reiner Hab
gier . Das beweist die Behandlung seiner Patientinnen , denen
gegenüber er in wirtschaftlicher Beziehung keine Schonung
kannte . So nahm er einer , die ihm für seinen Eingriff nicht ge -
nügend seiner Meinung nach honorieren konnte , auch noch die
ganz « Aus st euer bis auf die Stiefel ab . Patientinnen ,
die einige Tage verweilen mußten , wurden in dem Schlafzimmer
untergebracht , das Dr . Mayer mit der Klavisrlehrerin teilte . Es
wurde festgestellt , daß er bei der Ausübung seiner „ Praxis " auch
die allernotwendigstcn ärztlichen Vorsichtsmaßregeln außer acht ließ ,
so daß mehrere Todesfälle auf fein « Behandlung zurück -
- ' . ' fähren find . — Zu gleicher Zeit entlarvten die Beamten der Dienst -
st ' Mo. B. II . 4 noch zwei falsch « Aerzt « , die es ebenso trieben
wie der richtige , und nahmen sie ebenfalls fest : einen angeblichen
Or . med . H Öffner , der seit Jahresfrist in der Friedrichstraße in
der Röhe der Leipziger Straß « als Ehirurg und Frauenarzt ein
? ! mb! ilatonum betrieb , und « inen angeblichen Dr . med . Trappe ,
der sich vor etwa drei Wochen in der Nähe des Belle - Alliance - Platzes
niederließ . Höffner , auf den allmählich die Nachbarn aufmerksam
geworden waren , wurd « als ein ehemaliger Maurer -
geselle Häffner entlarvt , „ vr . med . Troppe " , der es so plump
Heb . daß die Kriminalpolizei bald von ihm erfuhr , als ein
früherer Kinovorführer Trappe . Ohne Zweifel haben die
Verhafteten alle drei auch in anderer Weise Patienten „ärztlich " be -
bandelt und betrogen . Die Geschädigten werden ersucht , sich beim
Kriminalkommissar Müller im Polizeidienstgebäude in der Magazin -
ftraße zu melden .

_
Das Nanbattentat am Nürnberger Platz .

Um das Naubattentat in der Pension am Nürnberger Platz ,
über das wir im gestrigen Morgenblatt berichteten , liegt nach den
vorgenommenen Untersuchungen der Kriminalpolizei ein dichter
Schleier gcbreitei . Die Frauen haben sich bei ihrer weiteren
Vernehmung ' n Widersprüche verwickelt , so daß die Iri -
niinalistisSen Psychiater zu der Annahme neigen , das ganze Attentat
könnte erlogen oder zum mindesten stark übertrieben sein . Nach
Auirasiung dieser Kreise handelt eS sich um zwei schwer h h st e-
rische Frauen , die sich durch die romantische Vorstellung des
ganzen Vorfalles eine Art Nimbus zu geben suchten , wie cS bei
weibliche » Hysterikern nicht ganz ungewöhnlich ist . Um ein weiteres
Uneil zu fällen , muß das Untersuchungsergebnis abgewartet werden .

Devksenbefchlagnahme ia der Grenadierstraste .
Gestern nachmittag wurd « durch Beamte der Abteilungen W

und Ia des Polizeipräsidiums ein « Kontrolle in verschiedenen Hau -
fern der Grenadier st raße nach Devisenhändlern vorgenom -
wen . Etwa IM Beamte der Schutzpolizei waren zur Absperrung
herangezogen . Es ro , irden im ganzen 6 9 2 Personen mit Last -
autos nach dar Kaserne in der Alexanderstraße gebracht . Während
der größte Teil nach Feststellung Ihrer Personalien wieder entlasten
werden konnte , mußten 81 Personen den Weg zum Polizei
Präsidium antreten . Bei dem Unternehmen wurde eine größere
Menge Devisen beschlagnahmt .

Jugenü heraus !
zur

Kunögebung gegen Gewalt X gegen putsthlsmos ttnS
Nationalismus X für üie Republik X gegen imperia¬
listische Kriege � für Völkerversöhnung unö weltfrleüen

am Sonntag , de « 2. September , vorm . 10 Uhr , BSHow - Brauerei ,
Prenzlauer Allee 247 . Redner Gen . Franz Künstler , RUi . R.

Thema : Seöan unü dft arbeltenüe Jugenü
Genossen , werbt für die Veranstaltung in Betrieben , Kontor und Schule t

Erscheint tu Masseut

Sozialistische Arbeiker - Zugend Grost - Serlin .
Zungsozialistische Vereinigung ( VSPV . ) .
Zugendsekretariat SV SS. Lindenslrafte Z.

Auf die neuen S. und S<Milli » nenkchein « der Reichsbahn weift
eine Anzeige im Inseratenteil der vorliegenden Ausgabe hin .

Das Orchester Hartmann konzertiert am kommende » Eonn -
tag mittag « von IS bi « 1 Uhr Im Park des Petersburger Platzes zugunsten
der Winterhilfe der bedürftigsten Alten der Stadt Berlin .

Ihr ssjährige » Seselfchast�nbilSvm
MSHelfinna Julius Elogau , ®. nt. b. K. <
dies «» Jahres .

begeht die im
«ottbufer Str .

« 1880
a « L

negrftnsrt «
September

Preise und Löhne .
I - ebenamlttpIprelse In der
Zentralmarhthalle am 80. 8.

( in tausend Mark )
Rindfleisch . . . . . 1100 — 1400
Kalbfleisch . . . . .1300 —2000
Schweinefleisch . . . 1800 —2500
Schellfisch . , . , . 300 —475
Flundern . . . . . .150 —250
Grüne Heringe . . . 350
Hechte in Eis . . . 750 — 850
Schleie de . . . . .900 - 1000
Aale de . . . . .1000 —1600
Lebende Hechte . . . 1000 — 1200
Kohlrabi . . . . . . 160 — 250

Kartoffeln ( lOPfnnd ) . 880 — 290
Birnen . . . . . . .150 — 300
Aepfel . . . . . .. IS ) — 250
1 Ei . . . . . . . .160 —180
Margarine , , . . , 1000 — 1350
Sohrnala . . . . . . 1600

WochenlOhne In Berlin
( in tausend Mark )

Ofensetzer v. 33. bis 29. 8. 46 000
Glaser vom 24. bis LS. 8. . 87 950
Graveure , Ziseleure vom

23. bis 29. 8 . . . . . .28 060

Groß - Serlkner parteknachrkchtea .
Achtung , Senoffinuen ! Di « allgemein « Funktionlirtnueiffanserenz ist

wegen der außerordentlichen Stadtverordnetenversammlung von Montag , den
Z. September , auf Mittwoch , den S. September , verlegt worden . Bekannt -
machung erfolgt noch.

*

7. st reis . Sharlottcnbnrs . Sonnabend , den 1. September . pstnMich « Zlhr,
im Arbeiterjugendheim , Rosinenflr . 4: fiunttionarsitznng der freien Schul -
gemeinde .

0. Kreis , strcuzberg . Bilbungsausfchnß . Heute , Freitag , den A. Awgnst,
vzh Uhr , bei Reim , Urbanitraße : Sißung . Abrechnung der starten .

4. stret ». Pren , leuer Berg . Arbettegemeinfchast der stindersrennd «, 4. Krapp «.
Sonntag , den 2, September : Waldfest im Jugendhaus Tegel , Seidclstraß «.
Senofsen herzlichst willkommen . .

heule , Freitag , den ZI . August :
Jungs »ZiaNsten . Ortsgruppe Norden . 7) 4 Uhr int Ledigenheim , KchSnstrdt -

firaße 1: Vortragsabend .

Morgen . Sonnabend , den I . September :
S7. «btrwrag . Sharlottcnburg . 8 Uhr erweiterte Borstandssitzung bei ZtanfH ,

Lietzenburger Sir . 15.
*

Ardeitsausfchußfitzun « der Zungfozialisten . Dienstag , S Uhr, st » Landtag ,
Limmer 28. Wichtige Tagesordnung .

� Sterbetafel der Groß - Serliner Partei - Grgantfattoa

1. «iteilnng . Die Einäscherung des verstorbenen Genossen Andreas Bar .
tassrf findet am Sonnabend , den 1. September , vormittag » Jllh Uhr , im
stremaiorium Gerichtstvaße , statt .

�ugenüveranftaltungen .
Achtung , Genossen ! Sämtliche Wanderungen mästen am Sonntag , den

S. September , wegen der stnvdgeinng aussallen . Alle Mitglieder der Ab-
tcilungrn mSss - n vollzählig vertreten sein . Der Bezirtav in stand .

heute , Freitag , den ZI . August :
Blankenburg . Jugendheim Gemeindrschule Triststraßr , Diskussionsabend :

Jugendheim Drllnauer Str . s, Vortrag : „August Bebel " . — Landsberger
Viertel . Jugendheim Ecmcindeschul « Olrvaer Str . A, Mitgliederversammlung .
— Lnisrnstadt . Jugendheim Gemeindrschule Stallscheibersrr . 54, Bortrag ;
„Alkohol und stlassenkampf ' . — Moabit . Jugendheim Gemeindeschul « Wal »
denferstr . 21, Vortrag : „ Jungen und MLdd>cn in der Jugendbewegung " . —
Pcterebnrger Viertel . Jugendheim Gemeindeschul » Eckerisiraß «, Frltz - Reutee »
Abend . — Schäneberg II . Jugendheim Comeniue - Schule , Fronkensir . 1v, Vor »
trag : „Unsere Aufgaben und Ziele ". — Steglitz I. Jugendheim Albvechtstr . 48,
Bortrag : „33a , ist Bodenreform " . — Südwesten . Jugendheim Lindensir . 3,
Liieraturabend : „Freiligrath " . — Weißensce . Jugendheim Gemeindeschul «
Wörth str. 2S. Vortrag : „Unsere Jugendschutzforderungen " .

-!-
Achwng , Wericdezlrisletter ! Folgende Abteilungen haben trotz mehrfacher

,s4.l«:v4.4Ui:cw-. t5z»:u, wti unuuniilin - n, Jiuiiytjucu . kivauttyc «. « / r
Nord , Lichtenrade , Niederschönhaasen , Frankfurter Viertel . Zieinickendorf - Well,
Schöneberg II , Süden . Treptow , Weißensee , Wefteud , Wilmersdorf .

Wetterbericht bis Sonnabend mittag . Kübl , « m Mittag mild ,
vielfach heiter , jedoch unbeständig mit einzelnen geringen Rcgenfchauern
bei lebhaften westlichen , später nordwestlich »» Winden .

Eile geboten t Elle geboten !

ionder - Angebote
nur für

heuio und morgen ! " WD

I Weiche FlanschmSntel >- Qualität . . . . 29, 35 Millionen

| Eskimomäntel 43, 52, 79 Mill . , Krimmermäntel 36 Mill .
Astrachanmäntel . . . 89, 97 Millionen

601
kvr Pelzmäntel , Sealelectrlc .

Ifl mhml Biberette ' Slinks - , Fohlen - nnd
/y Katzenjacken in größter Auswahl

Kostüme nnd Röcke noch zn sehr billigen Preisen ! ! !

Simon Westmann
Oamenkonfektion und Trauermasazin

i. WM ' BerlioWS. MoSrenslr. jJa 2. fissöiäll : Osrlin 118. Gr. FraDktmterU

Sontier
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An�eBsoif
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meiner JW bekannt guten " W

MZNTÄilM « ai . Pilindel
Nur bis Sonnabend , den 1. September , gülligl

Trotz meiner bekannt biliigen Preise auf jedes Silick

» Fllllion « ! » RabatfMY

[ riesen - auswahlH

Heinrid » OuMtfeiiftifl
Wilmersdorf , ühlonclsir . MOS , I. Etage
Ecke Berliner Straße / Fahrverbindung : 5, 7, 8, 10, 45 , 52 , 57 , 91 , 94

Aös Sin Berliner Buch¬
drucker u. Gchrifigießer
Moniaz , 3. Saptbr . . nachm . SV, Ahr ,
im kl. Saal der Backbrancret , Fchicin >tr . 2/S:

Generatversanimlung
T�- O : verichterstatlung von den Lohn -

Verhandlungen� — Ohne LegMmatto » tetn
Ginlaß . _ Oer Vorstand .

OiiäliHiler - feiliiiö
V?;v5ifaii5ssfElle SsfliD (i 54, üiisnsfraBs 83 85.
f icheftsjeit netm . « Uhr bis nachm . 4 Uhr
Cciephon ; Amt Rorde » kM bis «3«

uud 6502 bis SSAi.
Sonnabend . 1. September , nachm .
4' , Ahr , im Leröandshau » ( Arbeits -

lofKifaal ) , Linienstr 83 —85 ;

Branchsnversammluttg
der Lananschlägrr .

Tagesordnung : Bericht übe » tmsere
Lohnverha . dlung . — Diskussion .

Kornmissionsmitglteder u. Berttauens -
l -ute treffen sich eine halb « Siundc früher

Sonntag . 2. S- ptbr . , vorm 10 Ahr
in Zridels JesijSIea . Kolderger Str . 23 1

Branchenversammlung
der Kupferschmiede ( Helfer ) uud

der dazugehörigen Berufe . .
Tagesordnung : l Wahl der Branchen -

leitung 2. Branchenangilegenheitem
Dos Erscheinen allor Kollegen ist Bsttcht l

Mitgliedsbuch legitimiert I

Achtung l Az! il�Zkitte . �chiuna ! !

Die Betriebsräte - Fettschrist Nr. 17 ist
soso « im Bureau , Zimmer 12, abzuholen .

_ _ Vi « orkovrrraalkn « ,
tSfleieSTm
Prelis sind

i aue lesens -
rntttei und Ggßraadjsäeäensienae
KISISE ilKZeeQSH
irn . vorwüris " sind
dasiecca immer notsi

iiMüelicüCT

vimst

IWolIsnSieeinenl

Anzug -
ächläiiferl

kaufen ? t
| sobesichtig . SIcl
Ivor anderweit . !
1 Kauf meine S
i RleacnlSserli

Auf Kredit l I
Das Neueste Irl

lM8tt-ii .t:iilawaj-j
Anzüge
Ulster

Schllipter 1
j Gummi- Mlgtel . j

tnlwWhi
Möbai -

I Eivrlchtungen 1
In 4 Etagen

HnjagiliileiStrsSe j
40 - 47 .

Der öuic

SCapitän -
Kaatabok
in de » meisten

Zigarren geschähen
erhältlich .

O. Kiicker ,
ncrl „ Lichtenberger
Straße ZZ. KsL3S61 .

preIah» B00ODO—S000ODO
üilS-, Silin-, Oealili-Bniit
tauft gahnankaus
B. Zymelski ,

Weißenburg erskr . 32
Legitim erforderlich

Das

Scliuiprflpmni
der

Sozialdsmokratle
v. WCH. LOHMANN
Efn rrakt . Handbuch
für Eltern, Lehr « u.
Erzieher , in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdetnokratie

zufemmenge | 1eUt
sind, sondern euch die
nijchften Mögllchlcelt
zur [chriHweisen Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden ,
Preis - Grundzahl

M. 0,50

Budihandlung
Vorwärts
BERLIN sw (SS

LINDENSIR . »

Garderobe
für Damen und

flerran noch
preiswert auf
Teilzahlun »!

m Häßosr
BSlowstr . 6

am Nollendortpl

tlners nur aistimii «irMdho nt
uthmiiiidi tiastnifsdi Shrilllj' illluziia ' hjoladilelra

Bettstellen SÄW
Stallealntai , Pelsler, Dein, federksflralief, wir frsditth
iir. u Printe 21jiinilisit, Preius o. Be4m(. Kilil . Mtfni,
BlseomSbcUabrlk Suhl ( Tbürlosen )

Verkäufe
Bähmaschiaen . (Belegenbeitstfiufe wenig

gtbrauihicr Maschinen mit Garantie
nur be, Fischer , Potodamerstraße 10».
Rovendarf »682,

«Ipsplatte », 18 Quadratmeter , mn
Siabitzwand , Ott lauft Jeitunseflliele
®ef enheimerstraße 1, Chotlattenbut «.

Äinbeneagen , iNappfportwagon , «in -
derdrahtbettftclle », neue und gebraucht «,
verlauft Schwarzmann . «attdufer .
dämm »8. *

\ Beb eldmigsstfleiit . Hhelie usw . t

Monatöanzüge , EommerpaletotS zu
staunend biMaen Dreisen . Baß . «or >
mannstraß « 25/2«, früher Mulachsdreß «. "

Versuch macht Kugl Leihhaus " Brun -
nenftraße 8. Firma achtenl Tägltdi
großer Berkauf maßmäßig hergestellter
Anzitge , Paletots , Schlüpfer , Cutawag - ,
' ofen . Riefen - Arswahl . Pelzwaren : ,

streu , fLchfe, Wolfziege , Prachterem -
plare , fdmtliche Pelzarten , spottbillige
Sommerpreis «. Anzüge . Gummimäntel ,
Paletots bekannt billig , steine Lom-
barbware . Leihhau » Kofenthaler Tor ,
Linienstr . 208,204. Ecke Roscnthalerstraße .

Teilzahlung für Sirrin - , Damen -
Garderoben , Regenmäntel , Sttlckiatfen ,
klein « Anzahlung , kulante Bedingungen .
Berliner stredithaus , Oranienstraße 1öS.

«nzllge , Schlüpfer , GummtmSntel ,
ferti « und »ach Maß , modernste Ouali -
tätsstoff «, erstklassig « Berarbeitung ,
eigene Fabrikation , daher , rätselhaft
billig . Bar und Jahlungserlelchtcrung .
Pcherzer u. Broh . vndreasstiaße b
tSchlesifchrr Bahnhof ) , ffahrtveegütung .

ksukgesucke
Piano , kauft starfiol , Dresdener

siraß « 54. Moritzplatz 128 45. '

Pianos , Flügel lauft - ' "zu hih

Roßhaare kauft zu höchstem Tages -
preis Jomira , stalferstraße A. "

Lezikou kauft gegen ausführliche »
Preisangebot Pfahl , Zehlendorf , Wil -
Helmstraß

Piano « kauft sofort Hänel . Alexan »
d- rstraße 14- . stönlgstadt 22ZZ. IZ- JI »

« tzutonudshör

Zündkerze », Glühbirnen kauft Rösler ,
Frredrichsgracht d- S.

I Uksrhstsazets u . MaschiwaiiiJ
Kugellager , Autozubehör kauft höchst-

zahlend Pilz . Reinlckendorfersiraße 98.

stugellagcr , Boschzündkerze », Mannet - ,
Bergaser kauft Mechanische Wertnatt ,
Dartenplatz ä.

stngellager
bew. Schonh

. . . . Autozubehör laust Golu -
nhauser Allee 127.

Tagespreisen Pianomaaazin . Barba .
ossavtatz 2, Rollendors bZ!>7.
Fahrradankaus , höchsten Tageskur, .

Wunsch persönliche Abholung . Dies -
dcnerstraße 120. Moritzplatz 3790. •

vcttwäsch «. Diese Woche staunend
billig « Ausnahmetag « in Bettbezügen
und Bettlaken . Handtücher , Wäschestoffe ,
Tischtücher , Lakenstoffe , Damaste ,
Streifsatin , bunte Bezüge , fertige In -
lette usw. zu konkurrenzlos billigen
Preisen . Massenauswahl . Nur gut :
Onalitäten . Mengenaboabe vorbehalten .
Wäfd>e» nnb Stlckerer . Industrie - A. - G.
Groß » Frankfurter Str . », _

Dameu- Leibwäsche mit und billig .
Wäsche- und Slickerei - Inbustrie A. G. ,
Große Frankfurter Straße tz.

tztzStz »«,

Zehpilze , Sporwelze , streuzfüchfe , Zie
>en, in großer Auswahl , konkurrenzlas
stlligl steine Lombardware .

Auf strebst moderne Serrenanzüge ,
TatllenmSntel . CutawatzS . Aiaßverarbei -
tuna , beste Jutali ». Begueme , diSlrete
Teilzahlung . Leiser Gotllieb . Nollendorsi
straße 22a. Hochbahnhot Aallendars -
Vlatz, V —12. 8 —7 . _

Leihhau » Fricdrichsttaße 2 lSalleschs «
Dar ) verkauft elegante Herrenanzitge ,
Ulster , Palewt «. «vortvelz «, Gehpelze ,
statzenjacien , Sealmäntel , streuzfüchfe ,
Draufüchse , Blaufüchse , Wölfe zu «norm
billigen Preisen , steine Lvmbardware .

Damenmäntel . Prw : a Flauschmäntel
8 000 000�—, Assenhautmäntel , Modell -
tuchmäntcl spottbillig . Werkitatt Alt -
mann , Rosenthalerswaßc 44 lll , Hacke-
scher Marli . '

Sehr preiswerte » Angebot in Schlaf - ,
Speise - und Herrenzimmern , In stächen ,
Polster , und Ginzelmöbeln . Rod. Lee-
lisch, Möbelfabrik , Rigaerstraße 7l/78a . »

Möbel - Lechner . Brunnenstraße 7. offe¬
riert Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , stlubgarnlturen , Korb -
möbel , Küchen «s «. Große Auemahl ,
Besuch lohnend . _ _ »

SRetaBbetten , Ghaiselongue » 7 500 000
an. Patenimawatzen , Polsterauftaaen ,
«inderdrahtbett . Meicke, Augustsir . S2a.
Quergebäude . _

_ _ _ _ _

Metallbette « und Korbmöbel Siffig .
Ball , Große Franks urterstr . 47. »

» tzusikinstlpuinQnfe

Piano , preiswert . stlaviermacher
Link, Brunnenstroß » SS. '

PrlsmensernglSser , Feldstecher 04 ,
Phvtaap parat » kaust und tn:HIt 10 Pro -
zent mehr wie Höchstgebot dieser Je! -
hing Frank . Blüchersiraß « öS. Mvritz .
platz 141 «8. i h M

Motor , Schellack , Leim, Tischlerwerk -
zeug, Tifchlereimaschinen kaust Graft ,
Or- ni - nNr . 166,111. *

Unterriehl

Tanzschule Regehr , Reichcnbergerstraße
84. Anmeldungen : Sonntags 4 Uhr .
Freitags 6 Uhr abends , Wilmersdorf ,
Güntzelstraße 42, jederzeit . •

Verschiedenes
Gewissenhaft , Unterfuchuna . Heb¬

amme Hildesheim , früher Eckel. Bülow -
ftraße 62. »

Vermietungen

Mietgesuche

4. Zimmerwohnung gegen Sousufchuft
sucht Knopf , öiollendorfsiivße 18 l. 8510

Arbeitsmarkt
«l , Heimarbeit Mitteilung von

Adressen gegen gute Bezahlung . Mattste ,
Jena - Löbstedt 505.

. SpulendrSht «, tfolierte . hlank «! «up .
fcrkabel , Motoren , Fassungen kauft
Sinz , Glfasi - rstraß « 17. Norden 4M8. »

stiegen , stickel. Kanin .

Läckeankank Gollnowstr . �S. _ _

_ _ _

Säckeeinkauk , Nähgarn . Swinemündes -
siroße 7. Humboldt �480.

_ _ _

�
Fahrradankauf , Freilaufräder , höchst-

zahlend . Brückner , DU schinet strafte 28.
Pleno , sucht Bolgt , Neukölln . San

d- rltraß - 80.
Felle jeder Art kaust zu höchstem

Tagespreis Iomtra , Kaifersiraße 26. am
Alexanderplatz . _ _ _ __ __

Schafwolle kauft »u höchstem Tage »'
preis Jomira , Kaiserstraß « 26. am
Alexanderplatz . Fahrgeld vergüte .

Waffen . Ankauf aller Art foof « Fern -
Iläser , Pistolen . Geweihe ZU höchften

Preisen . Waff- n- So- s - o«. «- rlm . An
der Spandaner Brücke 11 kam Bahnhof
»Btfe ) .

*

Metallschmelze ! stinn , Queck iffbet
öchsi�hlenb . Ehristionat . Schl-sische .
raße 39.
Flüchtlinge suchen dringend Smstenz .

geschäkte. Grundstücke . Degen . Chaussee .
straße IIS, Poisdamerstraße 68. Bn>
ruken : Norden 62, Kurfürst 8686- »

Kugettögcr kauft höch strahlend Glbin -
gersiraß » 9 ( Ringbahnhos Landsherger »
allee ) . '

»erde » sofort eingestellt

Berlin . Baerwaldstr . 47

. Aastianstr . 7

r Carmen - Tylva » Str . 67.
Gtllmann

„ Gretfenhagener Str . 2 ?

„ Jmmanuelltrchstr . 24

Lausttzer Platz 14/16

„ PeterSbnrger Platz 4

, Wallstr . 9

, WilhelmSbavener Slr . 48
Saumschulenweg . Köpke , Kiefholz -

sttaße 180

Charlotfenburg . SeienheimerTlr . l
Eöpenick , Ktetzer Str . g, Laden
Friedrichshagen . Hoffmann , Kurz «

Straße 1

Llchtenberg , Aartenberastr . 1
Martendorf . Leip . Ckausiestr . 29
Marteufelde . Greultg . Berliner

Straße 148
Neukölln . Neckarstr . 2

Si - gfrtedstr . 28/29 �
Ntederschönewctde , Schindler .

Fenn slr . 23
Reinickeodorf - Ost , Provtnzstr . 66

Reintckeadors - West. Scharnweber -
straße 114/13

Schönebera . Belztger Str . 27

Tcmpelhof . Katser - Wilhelm ' Str . lZ
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